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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 26. Mai. Der König wird, wie jetzt beſtimmt

feſtſteht, an der morgenden Frohnleichnamsprozeſſion nicht theilnehmen.
Das Militär iſt, unter Dispenſirung der proteſtantiſchen Soldaten vom
Dienſt, zur Bildung des Spaliers bei der Prozeſſion kommandirt worden.

Wien, d. 26. Mai. Wie die „Preſſe“ erfährt, ſind die von ver
ſchiedenen Zeitungen gebrachten Mittheilungen über einen bevorſtehenden
Wechſel im Reichskriegsminiſterium vollſtändig unbegründet. Gleicher
Weiſe wären auch die in militäriſchen Kreiſen verbreiteten Gerüchte
über bevorſtehende Verſetzungen in der Generalität ohne thatſächlichen
Anhalt. Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen iſt nichts bekannt,
was die Meldung der „Neuen freien Preſſe von den Bevorſtehen
einer Begegnung der drei Kaiſer beſtätigen könnte.

Baſſel, d. 26. Mai. Die „Baſeler Nachrichten“ melden, daß die
Regierung des Kantons Bern bezüglich der Ausweiſung der Juraiſchen

lichen eine Denkſchrift an den Bundesrath eingereicht habe, in
welcher ſie erklärt, daß vor dem Jnkraftreten des Kultusgeſetzes, welches
die Regierung in der nächſten Sitzung des großen Rathes vorlegen
werde, das Ausweiſungsdekret nicht aufgehoben werden könne. Der
Bundesrath wird im Laufe dieſer Woche über die Angelegenheit Be
ſchluß faſſen.

Rom d. 26. Mai. Jn der ben gen Sitzung der Deputirten
kammer begründete Garibaldi ſein Projekt zu Regulirung des Tiber

und erörterte deſſen Wichtigkeit für die Stadt Rom. Der Miniſterprä-
ſident Minghetti empfahl darauf die Angelegenheit der Erwägung der
Kammer. Die Kammer beſchloß ſodann mit Einſtimmigkeit, das Pro-
jekt in Erwägung zu ziehen.

Paris, d. 26. Mai. Die „Agence Havas“ veröffentlicht ein offſi-
ciöſes „Communiqué“, durch welches die Zeitungsnachricht, wonach der
Miniſter des Auswärtigen, Herzog von Decazes, der Deutſchen Regie-
rung wiederholt die friedlichen Geſinnungen Frankreichs verſichert habe,
in Abrede geſtellt wird. Dergleichen Verſicherungen ſeien um ſo weni-
ger nothwendig, als die friedlichen Geſinnungen Frankreichs ohnehin

für Niemanden zweifelhaft ſein könnten. Ebenſo ſei die Nachricht irrig,
r daß die Franzöſiſche Regierung die Ausführung der Maaßregeln, welche
g- die Nationalverſammlung zur Reorganiſation der Franzöſiſchen Wehr-

kraft und zur Sicherſtellung des Franzöſiſchen Gebietes beſchloſſen habe,
eingeſtellt habe. Eine Einſtellung derſelben ſei niemals in Frage ge-

eſterz. kommen. Der Biſchof von Nismes, Plantier, iſt geſtern Morgen
rikaner J geſtorben.

Stockholm, d. 26. Mai. Der Reichstag iſt heute durch den
Juſtizminiſter de Geer ohne Thronrede geſchloſſen worden. Die ſchwe-
diſchen Mitglieder der für die Dauer der Abweſenheit des Königs fun-
re Jnterims- Regierung leiſteten vorher dem Reichstage den Ver-
aſſungseid.

Attentats -Pläne.
Ueber den ſchon telegraphiſch ſignaliſirten Attentatsplan ſchreibt

e. die „Wiener Preſſe“: „Vor einigen Tagen ſoll das Präſidium der Wiener
Polizei- Direction aus Rom die Mittheilung erhalten haben, daß ſich in

d Wien zwei Jndividuen mit einem Plane zur Ermordung Bismarck's
deine beſchäftigen. Der Eine von ihnen habe ſich brieflich an den Jeſuiten-
166, I General Pater Beckx gewendet, und dieſem proponirt, daß derſelbe, da
err. Cr. der Tod Bismarck's im Jntereſſe der Jeſuitenpartei gelegen ſei, die
r Koſten der Ausführung des Vorhabens beſtreiten wolle, und zwar wur
tmundee den verlangt: 200,000 Gulden zu den Vorbereitungsſchritten und eine

Million Gulden, wenn die Ausführung gelungen ſei. Pater Beckyx,
ſo wird uns erzählt, habe dies Schreiben durch das hieſige Jeſuiten-

Collegium erhalten und in dieſem wurde es durch einen unbekannten,
anſtändig gekleideten Mann vor einigen Wochen überreicht. Auf Grund
der von Rom aus bekannt gegebenen Daten iſt nun Joſef Wieſinger,
Comptoiriſt in Wien der bei der Abfaſſung dieſes Briefes betheiligt
ſein ſoll, am 15. d. M. vom Sicherheitsbureau verhaftet worden. Wie-
ſinger ſoll aber nicht allein an der Ausführung dieſes Vorhabens bethei-
ligt geweſen ſein, doch wird ſein Genoſſe noch geſucht. Mit dieſem ſoll
es ſich folgendermaßen verhalten: Wieſinger und der „Unbekannte“
haben ſich im Stadtpark kennen gelernt, dort wiederholt Beſprechungen
gepflogen und miteinander vereinbart, daß einer von ihnen den an Pater
Beckx adreſſirten Brief jn das Jeſuiten-Collegium trage und ſeinerzeit
auch die Antwort wieder abhole. Wer dieſer Unbekannte iſt, können
wir nicht angeben. Wieſinger ſcheint die Bedenken, die gegen ihn er-
hoben wurden noch nicht zerſtreut zu haben. Schon bei der Polizei
wurde er einem eingehenden Verhöre unterzogen, das mehrere Stunden
in Anſpruch nahm und deſſen Reſultate in einem mehrere Bogen um
faſſenden Protokolle dem Landesgerichte überſender wurden, womit zu-
d auch vie Einlieferung Wieſinger's an das Landesgericht verbunden
wurde.

Wien, d. 26. Mai. (Tel.) Wie verſchiedene Morgenzeitungen
melden, war der Brief, in welchem das Anerbieten gemacht wurde, ein
Attentat gegen den Reichskanzler Fürſten Bismarck verüben zu wollen,
an den Provinzial des Jeſuitenordens, Pater Aemilian Buelow, gexich
tet, und wurde demſelben am 12. d. zugeſtellt. Wie aus dem Briefe
hervorgeht, ſollte der Provinzial die Vermittelung mit dem Jeſuiten-
general Beckxr übernehmen. Jn dem Briefe wird die Zuverſicht ausge
ſprochen, daß das Attentat gelingen müſſe und für den Fall des Miß-
lingens und der Verhaftung des Mörders Verſchwiegenheit verſpro-
chen. Die Verhaftung Joſef Wieſinger's erfolgte am 15. d. Mts., als
er ſich in der Wohnung des Provinzials einſtellte, um die Antwort auf
den Brief abzuholen. Wieſinger gab an, daß er über das Reſultat
ſeiner Unterredung mit dem Provinzial ſeinem Mitſchuldigen im Volks-
garten Bericht abſtatten ſollte. Wieſinger wurde deshalb während meh-
rer Tage zu beſtimmter Stunde in den Volksgarten geführt. Der
Mitſchuldige ſtellte ſich indeß nicht ein. Nach der Anſicht der Sach-
verſtändigen rührt die Schrift des Briefes und die des demſelben bei-
gelegten Zettels von derſelben Hand her. Wieſinger iſt am letzten Freitag
bei dem Landesgerichte eingeliefert worden. Er iſt 37 Jahre alt, aus
Mähren gebürtig, war früher Expeditor der Neuen Wiener Omnibus-
Geſellſchaft, ſodann ſeit 2 Jahren Diurniſt. Er iſt verheirathet und
Vater eines achtjährigen Knaben. Die heutige „N. Fr. Pr.“ ſchreibt:
Das Anerbieten des hieſigen Kanzliſten Wieſinger, auf den Fürſten
Bismarck ein Attentat zu verüben, entbehrt jeder authentiſchen Grund-
lage und iſt als ein gewöhnlicher Erpreſſungsverſuch anzuſehen.

Die erſte Zucker-Fabrik.
Diejenigen, welche unſern Aufſatz über „die Väter der Rüben-

zuckerinduſtrie“ in der geſtrigen Nummer (120) geleſen haben, bedauer-
ten es vielleicht, nicht umſtändlicher über die Begründung der
erſten Zuckerfabrik von Achard unterrichtet worden zu ſein. Das lag
freilich nicht in unſerem Plane, weil es dort nur galt, die erſten An-
fänge jener Jnduſtrie in ihren eigenthümlichen Verkettungen geſchicht-
lich zu begründen. Heute aber holen wir mit eigener Abſicht nach,
was dort vielleicht verſäumt ſchien. Gelegenheit dazu giebt uns die
„Feſtſchrift zur Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins für die
Rubenzucker-Jnduſtrie des deutſchen Reiches.“ Hätten wir nämlich die
fragliche Geſchichte aus den vorhandenen literariſchen Nachweiſen geben
ſollen, ſo wäre das eine reine Unmöglichkeit geweſen. Denn ſonder-
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kaum mehr, als wir ſelbſt in unſerem oben berührten Artikel beigebracht
haben. Jetzt endlich liegen uns auch die ausführlichen Aktenſtücke über
die Verhandlungen vor, welche damals mit der Regierung Friedrich
Wilhelm's III. gepflogen werden mußten, bevor an die Zuckerfabrik von
Cunern zu denken war. Jn dieſer Beziehung iſt die gegenwärtige Ju-
belfeier des Vereines ein wahres Verdienſt um die Culturgeſchichte, als
ſie eben jene Schrift veranlaßte, welche nur dadurch möglich war, daß
die königl. Staatsregierung dem Verfaſſer das Staatsarchiv öffnen ließ.
Der Jnhalt der Schrift iſt ganz dazu angethan, unſer höchſtes Jntereſſe für
die Geſchichte eines Jnduſtriezweiges wachzurufen, der von kenntnißloſen,
namentlich franzöſiſchen Schriftſtellern nur dem Verdienſte der Franzo-
ſen, nicht aber deutſchem Urſprunge zugeſchrieben wurde. Jſt Letzteres
aber unumſtößlich wahr, wie wir ſchon ſelbſtſtändig in unſerem vorigen
Artikel nachwieſen, ſo haben wir ein Recht, uns den allergrößten An-
theil an der merkwürdigen geſchichtlichen Thatſache anzueignen, daß mit
der Einführung der Zuckerrüben Jnduſtrie durch die Berliner Marg-
graf und Achard ein namhaftes Stück Weltgeſchichte gänzlich umge-
wandelt, der Schwerpunkt dieſer Jnduſtrie und des bezüglichen Han-
dels von der Neuen Welt in die Alte Welt gelegt wurde.

„Aus heißer Liebe für das Preußiſche Vaterland“, geſteht Achard
ſelber in der Einleitung zu einem ſeiner Werke über Zuckerbereitung,
war derſelbe bemüht, „einen neuen Zweig europäiſcher Jnduſtrie zu
ſchaffen..“ Wer fühlte in dieſen rührenden Worten nicht aufs Neue
durch, welchen mächtigen Anſtoß Friedrich der Große ſowohl durch
ſeine eminenten Kriegsthaten, als auch durch ſeine Staatsweisheit zur
Belebung des Patriotismus gegeben hatte! Seit den Zeiten der Re
formation war ja Solches in ſo großartiger Weiſe nicht wieder geſchehen.
Der 30 jährige Krieg lag den deutſchen Völkerſtämmen bis auf Fried-
rich II. noch wie Blei in den Gliedern; aber an dieſer Heldengröße
entzündete ſich, was ein Herz für Volk und Vaterland im Buſen trug.
So nur begreift man die wunderbare Ausdauer eines Mannes, der,
wie wir ſehen werden, in dieſen ſeinem Beginnen keineswegs auf Roſen
ſchlafen ſollte. Sie war ſicher ebenfalls, wie bei Marggraf, ein Wi-
derſchein deſſen, was Friedrich auf dem Gebiete der Jnduſtrie für ſein
kleines Preußen und damit auch für das große Deutſchland gethan
hatte. Marg graf war, wie ſchon berichtet, am 7. Auguſt 1782 ge-
ſtorben, und damit einem traurigen Leben entriſſen, da er ſeit 1774
durch einen Schlaganfall gelähmt war. Wenn er auch durch ſeine Ent
deckung des Zuckers in dem weißen Mangold Schlefiens mit vollem
Bewußtſein eine lebensfähige induſtrielle Jdee gegeben zu haben meinte,
ſo war es ihm doch nicht beſchieden, auch nur die Anfänge zu ihrer
Verwirklichung zu ſehen. Erſt ſeit etwa 1786 nahm ſein Schüler den
von dem Lehrer fallen gelaſſenen Faden wieder auf und beſchäftigte ſich
im Stillen mit der Kultur der Runkelrübe auf dem Gute Caulsdorff
bei Berlin. Aber ſelbſt dieſen erſten Verſuchen zur Kenntniß der beſten
Bedingungen genügender Zuckererzeugung waren die Elemente nicht
günſtig: eine Feuersbrunſt zerſtörte die Gebäude des Gutes und zwan-
gen ſeinen Beſitzer zum Verkaufe deſſelben. Erſt nach 2--3 Jahren
konnte A. daran denken, ſeine Verſuche ununterbrochen fortzuſetzen, nach
dem es ihm gelungen war, in dem Dorfe Franzöſiſch Buchholtz bei
Berlin eine ländliche Oekonomie wiederzuerwerben.

enge a

Im Churm.9]

Novelle von Karl Frenzel.
(Fortſehung.)

Die Erwähnung des Thurmes erregte dem Doctor wahres Herzeleid
es ſei eine Schande, daß dieß geſchmackloſe Mauerwerk für Krähen und
Dohlen, Ratten und Mäuſe noch immer den zierlichen Garten entſtelle,
längſt hätte die Beſitzerin es ſollen abbrechen laſſen aber die Vernunft
der Frauen ſei ein eigenes Ding, ehe es nicht ein Unglück gegeben und
irgend ein Unvorſichtiger ſich den Hals darin gebrochen werde die Ruine
nicht abgetragen werden den Brunnen deckt man zu, wenn das Kind
hineingefallen. Statt jeder Antwort begnügte ſich Ottilie mit einem halb
mitleidigen, halb mißbilligenden Lächeln, und als ſei es an dieſer Strafe
für den vorlauten Freund noch nicht genug, nahm ſie Ottokar's Arm.

Hinter dem Hauſe lagen zunächſt einige kreisrunde Raſenplätze mit
Figuren und Vaſen von Sandſtein verziert, welche längſt im Sturm und
Regen der Jahre verwittert, dazwiſchen neuere Blumenanlagen und an
der Mauer ſich entlang ziehend ein von wildem Wein umrankter ſchatti-
ger Gang. Dahinter ſtieg der Garten allmählig faſt terraſſenartig zu
dem Walde auf der Spitze des Berges an. Mit ſeinen ſtolzen Tannen
und Fichten, ſeinen knorrigen Eichen und breitäſtigen Buchen war dieſer
Theil der ganzen Anlage der ſchönſte und maleriſchſte, und je weiter man
nach oben hin kam, durch das Aufhören jedes wohlgepflegten Pfades,
durch dicht verwachſenes Gebüſch, auch der wildeſte. Offenbar hatte es
der Gärtner aufgegeben, überall auf dieſem weiten, von der Mauer einge-
ſchloſſenen Raum die Natur zu zügeln und in die Zucht der Kunſt zu
nehmen, er hatte es vorgezogen, ſich zu beſchränken, um in dem Umkreiſe
des Hauſes deſto ſchönere und reizvollere landſchaftliche Schönheiten zu
ſchaffen.

Jn jenem einſamen und verlaſſenen Theil des Gartens nun, hart wo
er den Wald berührte, erhob ſich das wunderliche Gebäude das die Be-
wohner des Hauſes den alten Thurm nannten. Wie ein Wartthurm mit
ſeiner Plattform und Mauerzinnen ragte es über der Mauer hervor,
nur war jetzt ſchwer zu ſagen, zu welchem Zweck es eigentlich gedient
habe. Zum Schutz und Trutz hatte es der Erbauer, der Großvater der
jetzigen Beſitzerin ſchwerlich aufführen laſſen und, wenn es einen Auf-
ſichtspunkt abgeben ſollte, die Stelle ſchlecht gewählt.

varerweiſe exiſtirte bioyer üver jene merkwürdige Thatſache literariſch
nann ne e tSo waren denn 13 Jahre verfloſſen, ſeitdem A. überhaupt ſerk

Arbeiten begonnen hatte. Am Anfange des Jahres 1799 glaubte er
ſie ſowohl in Bezug auf die Kultur der Zuckerrübe, als auch in Bezug
auf die Zuckergewinnung für abgeſchloſſen halten zu dürfen. Da end-
lich, am 11. Januar des letzten Jahres des Jahrhunderts, wendete er
ſich an Friedrich Wilhelm III., um dieſen Fürſten nicht nur zu einem
10 jährigen alleinigen Privilegium für Zuckerbereitung, ſondern auch zur
Schenkung eines Gutes zu beſtimmen, um jene mit Erfolg durchführen-
zu können. A. kam nicht mit leerer Hand, ſondern mit fünf ſchwer
wiegenden Zeugniſſen, nämlich mit einer eigenen Abhandlung über
Zuckerverbreitung aus der Runkelrübe, mit zwei Gutachten des berühm-
ten Chemikers Prof. Klaproth, der die Verſuche wiederholt hatte,
mit einer Beſcheinigung der Richtigkeit und Zweckmäßigkeit der Achard'ſchen
Kultur der Zuckerrübe vom Hofgärtner W. Sillo zu Sansſouci, end
lich mit einem Atteſte der Direktion der Berliniſchen Zuckerſiederei
Compagnie, welche noch bis 1861 beſtand, daß der Rübenzucker nur
günftige Erfolge bei ſeiner Verarbeitung auf Candis, Farin und Syrup
im Kleinen ergeben habe. Ebenſo wenig hatte A. unterlaſſen, dieſen
Zeugniſſen Proben von Zuckerrüben, verſchiedene Zuckerproben, Modelle
von Maſchinen zum Zerkleinern und Auspreſſen der Rüben und eine
zur Erleichterung der Rübenkultur dienende Walze beizufügen. Der
Erfolg war wunderbar, und dieſer iſt wohl lediglich dem gelehrigen
Schüler Friedrichs des Großen zuzuſchreiben. Friedriw Wilhelm III.
erkannte ſofort die Bedeutung der Eingabe und befahl ſchon vier Tage
ſpäter, „als von der höchſten Wichtigkeit“ umfaſſende Anbauverſuche auf
paſſenden Domainen aller Provinzen des Staates auf königliche Koſten.
Zugleich verſpricht er dem Petenten eine königliche Belohnung für den
Fall, daß ſich ſeine wichti e Erfindung beſtätigen ſollie, lehnt aber ganz
richtig das erbetene Privilegium (exclusivum) im Jntereſſe der ſchon
beſtehenden Zuckerraffinerien ab, womit ſich A. auch zufrieden gab.

Schon am 19. Januar, wieder vier Tage ſpäter, wird das Ge-
neral-Oirektorium zur Prüfung der Achard'ſchen Angaben beauftragt
welches ſeinerſeits wiederum eine Commiſſion zur gründlichen Begut-
achtung einſetzt und damit die Geh. Finanzräthe Gerhard, Borg- ſton
ſtedt, v. Schütz, Eichmann und den Prof. Klaproth betrau V Aeh
Auch dieſe Commiſſion entledigte ſich ihres Auftrages mit größter Sorge Ifte
falt und Umſicht, und ſo kam es denn, daß man nach eingehenden Ver völl
ſuchen in dem Laboratorio Klaproth's anzuerkennen hatte, wie F.
Achard's Rübenkultur ſowohl, als auch ſeine Bereitungsweiſe des Zuckers
nur Günſtiges lieferten, obwohl man die ganze Jnduſtrie als noch in
ihrer Kindheit begriffen anzuſehen habe, welche nur durch die Privat
induſtrie zu entwickeln ſein werde. Zwei in Berlin ausgeführte und
überwachte Vorverſuche, welche in 1799 und 1800 angeſtellt wurden,
lieferten ein hinreichendes Material von Rohzucker, um denſelben in
verſchiedenen Raffinerien weiter verarbeiten zu laſſen. Man erkannte
ganz richtig, daß die bisherigen Koſten der Darſtellung 1 Gr. 3 Pf.
für den einmal gepreßten und 1 Gr. 9 Pf. für den zweimal gepreßten bis 1
Rohzucker mit der Zeit durch den Fleiß ſachkundiger Männer ſich enn al
verringern würden, während das Kulturverfahren bei dem Anbau der
Zuckerrübe bereits von Achard in einer ſo ſtaunenswerthen Vollkom-
menheit begründet war, daß es noch bis heute in ſeinen Grundlinien
die Norm bildet.
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Wohl mochten in den ſiebenzig Jahren, die der Thurm ſchon zählte,
die Bäume umher dichter und ſtattlicher aufgewachſen der Weg, der da
mals in breiter Lichtung von dem Fuß des Thurmes durch den Wald ge-
ſchlagen worden war, wieder bepflanzt worden ſein, jedenfalls war auch
in jenen Tagen nur eine ſehr beſchränkte Rund- und Ausſchau von der J
Warte möglich geweſen. Jetzt hatte der Thurm kein beſſeres Recht, noch
immer aufrecht auf ſeinem Platz zu ſtehen, als das der Verjährung und J
Gewohnheit. Es ließ ſich nicht einmal zu ſeinem Gunſten einwenden,
daß er in ſeiner Ruinenhaftigkeit der Gegend (inen romantiſchen Zug ver-
leihe. Dazu ſah er, trotz ſeiner eingeſtürzten Zinnen, ſeiner roſtigen Eiſen
thüre, der blinden Fenſterſcheiben, in den drei Gemächern, die er enthielt,
und der ſchmalen ausgetretenen Wendeltreppe, die auf das Dach führte,
wieder zu zopfig aus. Mancherlei Vorſchläge, ihn durch ein gefälligeres J
Gartenhaus zu erſetzen und durch Niederſchlagen der ihn umdrängenden
Bäume Raum und Licht zu ſchaffen hatte man dem Fräulein gemacht,
ohne ſie dafür zu gewinnen. „„Mir käme es wie eine Entw.ihung vor,
wenn ich das alte Gemäuer zerſtörte““, ſagte ſie. „„Jch habe als Kind
luſtig und toll darin geſpielt, es iſt mir werth und theuer, ich ändere
nichts daran. Mögen Zeit und Schickſal mit ihm verfahren, wie's ihnen
beliebt, mich dünkt, auch für einen morſchen Thurm iſt es ſchöner, ſo
mächtigen Geonern als der Laune eines Weibes zu erliegen.““

Und daß bei all' ſeiner Häßlichkeit und ſeinem melancholiſchen Düſter
das verfallene Gebäude wenigſtens für die Jugend einen beſonderen Reij
haben müſſe, bewies „das Kind““. Am liebſten lenkte Anna hierher ihre
Schritte, ſcheu und verzagt im Verkehr mit Menſchen fühlte ſie ſich in
dieſer Einſamkeit, unter dem altmediſchen ſchadhaften Hausrath drinnen,
unter den Tannen draußen heimiſch und glücklich. Jn dem ſtattlichen
Wohnhauſe wurde es ihr oft unheimlich zu Muthe, ein peinigendes Ge-
fühl, deſſen Quelle ſie nicht entdecken konnte, daß ſie nicht in dieſe reich
geſchmückten Gemächer paſſe, trieb ſie in den Wald hinaus. Vielleicht
hatte Ottilie einen Fehler begangen, die Waiſe vor der Zeit aus der
Penſion in der Hauptſtadt, in der ſie erzogen wurde, zu ſich zu rufen;
Anna war zu jung, um ſich rückhaltlos der älteren Freundin anzuſchließen
und in dieſem Umgang raſch die Einbuße zu verſchmerzen die ſie durch
ihre unerwartete Trennung von ihren Mitſchülerinnen und Jugendgefähr-
tinnen erlitten. Jn ſolchem Herzensleiden einer erwachenden Jungfräu-
lichkeit gewährt die Natur Troſt und Heilung. Anfangs hatten Anna
Spaziergänge nach dem Thurm keinen anderen Zweck, als den, dort un
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K Nun ſchien Alles geebnet zu einem guten Ende. Der einſichtige
ge König gewährte Achard einen Vorſchuß von 50,000 Thlrn., um
ſen in den Stand zu ſetzen, für 46,000 Thlr. die Güter Ober und
der-Cunern im Wohlau'ſchen Kreiſe der Prov. Schleſien von dem

afen Pückler in 1801 kaufen zu können. Noch in demſelben Jahre
ſchwer and daſelbſt auch die erſtrebte Zuckerfabrik, welche aber erſt im März
über )2 in Betrieb kam. Jhr äußerer Erfolg war ein zündender, nament-
zrühm- bei den feurigen Franzoſen, und es iſt recht komiſch zu leſen, wie
hatte, ſelben ſo und ſo viel ſpäter davon reden, wie es nur „Frankreich

d'ſchen in vorbehalten geweſen ſei, der Liſte menſchlicher Arbeiten dieſe neue
i, end Fpuſtrie hinzuzufügen.“ Wahr daran iſt nur, daß ſie ſich augenblick-
iederei- J yperführen ließen, zwei Fabriken auf Grund der Achard'ſchen Angaben
r nur Fper Nähe von Paris zu begründen, nachdem auch franzöſ. Gelehrte,
Syrup er ihnen der wirklich bedeutende Chemiker Vauquelin, ſich zu
dieſen ünſten Achard's ausgeſprochen hatten. Die „Kindheit“ der neuen Jn-

Nodelle uſtrie bewährte ſich aber bei ihnen viel früher, als bei uns, ſo daß
d De Weſe letztere bis 1811, d. h. bis zur Zeit der Continentalſperre, als

rnröschen verzaubert im Buſche ſchlief. Mit Spott und Hohn war
ehrigen pon dem franzöſiſchen Schauplatze abgetreten, und wie hätte damals
lm lIllI. franzöſiſches Urtheil nicht beſtimmend auch auf das deutſche wirken
r Tage en! Kurz, auch das liebe deutſche Publikum verlor die Geduld über
che auf Langſamkeit der deutſchen Erfolge und war nur zu bereit, Achard
Koſten. Hn Projektenmacher zu nennen um ſo mehr, als derſelbe mit ſeinen
ür den erſelleren Anlagen ſich auch an andere bisher unerhörte Probleme,
er ganz an die Herſtellung künſtlicher Edelſteine und optiſcher Telegraphen
e ſchon gte. Achard fühlte ſich damit in ſeiner Berliner Exiſtenz erſchüttert
b. vertauſchte ſeinen Aufenthalt nun gänzlich mit dem zu Cunern;
as Ge Mittel, das ihm zwar Ruhe verſchaffte, aber auch die neue Jn-
uftragt ſſtrie bald in Vergeſſenheit gerathen ließ. Freilich arbeitete
Begut Fehard ruhig weiter, allein die ſchrecklichen Wirren der franzöſiſchen Jn
Borg-Aſſton ſeit 1806, die Auseinanderſetzung mit der Regierung 1810,
betrau o Aehnliches zerrütteten auch ſeine neugeſchaffene Jnduſtrie und es be-
t r Fyfte kaum noch des Unglücks, daß ſeine Fabrik abbrannte, um ſie und
en Ver völlig zu zermalmen. Es blieb ihm nur noch das Eine übrig, die
e wie FIinirte Fabrik ſoweit wieder herzuſtellen, daß ſie als praktiſche Lehran-
a alt für die Rübenzuckerfabrikation dienen konnte. Jn dieſer Eigenſchaft

in Jewann ſie den Schleſiſchen Freiherrn v. Koppy, welcher von da ab
Iine faſt ſchwärmeriſche Freundſchaft für A. faßte und ſeine Landsleute

1810 aufs Neue aufforderte, ſich „zur nützlichen Beförderung der
ür's Allgemeine höchſt vortheilhaften Verbreitung der Fabrikation auf
ucker, Sirop, Rum u. ſ. w. aus Runkelrüben“ zuzuwenden. Nur der
rieg vereitelte Alles. Es gab aber Jemand, welcher alle dieſe Vor
inge mit noch größerer Wachſamkeit verfolgte, als Friedrich Wilhelm III.

bis 1810 hatte überwachen laſſen und dieſer Jemand war England.
denn als Napoleon I. eine Million Francs als Belohnung demjeni-
en bot, welchem es gelänge, Zucker aus Rüben darzuſtellen, um damit
ie Engländer gänzlich von dem Zuckermarkte zu verdrängen, da, unter
m Schleier der Anonymität, wurde A. von ihnen 1800 gegen eine

ßelohnung von 50,000 Thalern 1802 von 200,000 Thalern aufgefor-
»ert, öffentlich zu geſtehen, daß ihn ſein Enthuſiasmus für Rübenzucker-

n zählte-Pibrikation in ſeinen Hoffnungen viel zu weit getrieben und daß er jetzt
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den Rohrzucker zu erſetzen. Der dieſe Mittheilung veröffentlikein Anderer, als Louis Napoleon, der ſie Ich a eng
Empire vom 11. April 1811 in ſeinen Schriften bekannt machte. An
deutſcher Redlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit allein ſcheiterte dieſer verrä
theriſche Plan, und der Mann, welcher die Napoleoniſche Million mit
Recht verdient gehabt hätte, mußte es erleben, daß er der guten Sache
ſein ganzes Vermögen opferte. Die Zeit war ihm nicht günſtig, obſchon
ſich Männer wie Friedrich Wilhelm III., Koppy, Nathuſius in Neuhal-
densleben u. A. dauernd für ihn intereſſirten. Als die böſe Zeit vorüber
war, ſtieg Preußen zwar als neuer Phönix aus der Aſche empor, A. aber
im 63. Lebensjahre ſtehend, war in ſeiner Kraft gebrochen. Von Leiden
aller Art erſchöpft, trat er von dem Schauplatze, 6 Jahre nach dem
zweiten Friedensſchluſſe, ab; nur ſein königlicher Gönner ſollte noch die
Genugthuung haben, die beſſeren Anfänge der neuen Jnduſtrie zu erle
ben. Was ſie heute iſt, fällt einer ſpäteren Zeit anheim, die ſo glücklich
war, ein halbes Jahrhundert lang Deutſchland von ähnlichen Er-
ſchütterungen zu bewahren, wie ſie Achard leider durchzuleben hatte, vor
Allem aber der Begründung des deutſchen Zollvereins. Es mußten ſich
aber eine Menge Factoren zuſammenfinden, bevor die neue Jnduſtrie
ihre Schwingen freier entfalten konnte. Darum hat ſie ſchließlich nicht
Einer, ſondern die Weltgeſchichte ſelbſt entwickelt.

Scheidegruß
an die hier tagenden Zucker-Jnduſtriellen.

Vor fünfundzwanzig Jahren war
Die junge Zuckerrübe
Geſchmähet und verkannt fürwahr
Ein echtes Schmerzenskind ſogar
Und ihre Zukunft trübe!

Doch unſer Schooßkind iſt ſie heut,
Und die mit Wort und Feder
Sich ihrem Dienſte ſtets geweiht
Und drob entbrannt in heikelm Streit
Hie Guano hie Salpeter!

Der ganzen Zucker Jnduſtrie
Apoſtel es grüßt Alle,
Die von der Technik und Chemie,
Darunter manch ein Kraftgenie,
Die alte Salzſtadt Halle!

Doch da's mit ihrem Salze iſt
So was man ſaget „Eſſig“
Und all ihr Sinnen wie Jhr wißt
Sich richtet nur zu dieſer Friſt
Auf Zucker unabläſſig,

So ſchaffet uns nur nicht ſo ſehr
Die Salze in die Rüben,
Damit „das Scheiden“ nicht ſo ſchwer
Wird wie das unſ're ohngefähr
Von Euch Jhr Süßen Lieben!

Lald
K.der da Iingeſehen habe, wie der Rübenzucker niemals im Stande ſein könne,

J Junvar auch Iſtört zu träumen und Schattenbildern nachzuhängen. Eine ſcherzhafte jFreundes, betrachtete er die Ruine. W
von der Pgge Ottiliens, welche Geiſter ſie denn in der Wildniß beſchwöre? ſtörte

ht, noch P aus dieſem Müßiggang der Phantaſie; nach einigem Zögern begann
ung und die Ruine zu zeichnen. Je weiter ſie vorrückte, deſto feſter hielt ſie
wenden N. Arbeit und bot ihr noch überdies den Vortheil, ohne der Neugier
Zug ver Rede ſtehen zu müſſen an dem geliebten Ort nach Gefallen weilen zu
n Eiſen nen.
enthielt, So hatte ſie auch heute, zur Stunde, in der Doctor Abel das Haus
führte Vtrat ihren gewohnten Platz, eine ſteinerne moosüberwachſene Bank dem

fälligeres hurm gegenüber, eingenommen. Das Skizzenbuch ruhte auf ihren Knieen
ingenden n Strohhut mit den blauen Bändern hatte ſie auf den Zweig einer
gemacht, anne, die wie ein ſchützender Rieſe hinter der Bank ſchlank und ſtill
ung vor ihrem tiefgrünen Schmucke ſtand, aufgehängt; ein leiſer Windhauch
als Kind ielte mit ihrem leicht gelockz n blonden Haar. Eine Weile hatte ſie
h ändere thätig dageſeſſen, dem Flakkern der Vögel hin und her und den luſti-
s ihnen Sprüngen eines Eichhörnchens zugeſchaut. Ein verlorener Sonnen-
öner, ſoPahl irrte hin und wieder durch das Walddickicht und ſtreifte die Zinnen

z Gemäuers. Jn der Sonnenwärme ein geheimnißvolles, thätiges und
n Oüſter ch faſt geräuſchloſes Allleben, das ſeine ſanft beſtrickende Gewalt auch
ren Reij Je das Mädchen ausübte. Beinahe wäre der Stift ihrer Hand entfallen.
rher ihre ſich munter zu erhalten, fing ſie an, ein Liedchen vor ſich hin zu
e ſich in Iimen, leiſe nur, um den Frieden, der ſie ſo feierlich umſchwebte, nicht
drinnen, ſtören. Dabei zeichnete ſie auf das Eifrigſte, als müßte ſie die frühere

tattlicheneſäumniß wieder einbringen. Nur zuweilen blickte ſie von ihrer Arbeit
ndes Ge dem Thurm hinüber und bemerkte, in ihre Aufgabe vertieft, den Mann
ieſe reich ht, der ſchon eine Weile ihr über die Mauer hinweg zuſah. Er war
Vielleicht ch den Wald gekommen und ſtand, den Arm auf die an dieſer Stelle
aus derr zerfallene und zerbröckelnde Mauer geſtützt, ſchweigend in dem An

u rufen t des Mädchens verloren. Jhr Geſicht konnte er nicht ſehen, ſie hielt
uſchließen auf ihr Blatt hinabgebeugt, und die zwiſchen der Bank und der
ſie durch auer aufragenden Bäume deckten ſie überdies vor ſeinen forſchenden

ndgefähr cken. Auch mochte ihn, nach der erſten Ueberraſchung hier, wo er
(ungfräu-Nmuthlich Niemand erwartet hatte, eine zeichnende Dame zu finden,
n Anna Thurm ebenſo ſehr, wenn nicht noch lebhafter anziehen, als ſie. Wie
dort un Jer, der jeden Stein daran kannte und mitleidig den Spuren der ver

enden Zeit in dem alten Bauwerk nachging, als berührte ihn die zer
ngene Scheibe, die geſunkene Zinne, die roſtige Thüre ſchmerzlich wie

ſo viele Narben und Runzeln im Geſicht eines lange nicht geſehenen

ar es nun eine zufällige Bewe
gung Anna's, um eine Fliege zu verſcheuchen die ſie umſchwirrte, oder
ein Geräuſch des Fremden, das zu dem Ohr des Mädchens drang ſie
wandte ſich um und erblickte zuſammenſchreckend den jenſeits der Mauer
ſtehenden Mann.

Die ſcheu auf ihn gerichteten Augen, das wechſelnde Erröthen und
Erbleichen Anna's gaben dem Fremden das Bewußtſein ſeiner Lage wie
der; die Erinnerungen, die der Thurm und die Bäume umher in ihm er-
weckt haben mochten, verflogen, die Gegenwart drängte ſich ihm unmittel-

bar und unwiderſtehlich auf.
„Verzeihung, mein Fräulein“, ſagte er mit höflichem Gruße, daß

ich Sie wider Willen erſchreckt habe. So in Gedanken und für mich
hin Sie wiſſen das aus Jhrem Goethe und Jhrem jungen Herzen
beſſer als ich kam ich durch den Wald daher und blieb im Angeſicht
des Thurmes ſtehen. Sie zeichnen den alten Geſellen Darf ich mir
einen Blick auf Jhre Skizze erlauben?“

„Mein Herr!“ ſtammelte Anna und erhob ſich von der Bank. Jhre
erſte Empfindung war, davonyzueilen, aber ihr Mädchenſtolz hielt ſie feſt.
Was hätte der Fremde von ihr denken müſſen War ſie nicht in ihrem
Recht auf dieſer Stelle? Es galt, flüſterte ſie ſich ſelber Muth ein, ſei
ner kecken Aufdringlichkeit mit Würde entgegenzutreten.

„Sie finden meine Bitte zu kühn? Sie geſchieht nur aus Künſtler
eiferſucht. Als ich ſo jung war, wie Sie, habe ich mich auch Tag um
Tag bemüht, den Thurm getreulich abzuconterfeien Jhnen will ich es
gerne geſtehen, ohne Erfolg.“

„Sie, mein Herr?““ Nun gerieth der Vorſatz, dem fremden Manne
mit jener kühl ablehnenden Würde, in der, nach Anna's Meinung,
Ottilie eine ſo große Meiſterin war, zu begegnen, in die Brüche; in
dem kindlichen Gemüth überwog die Neugierde jedes andere Gefühl, ein
Zug geheimer Theilnahme führte ſie dem Fremden, faſt ohne daß ſie es
merkte, entgegen. „Sie haben den Thurm gezeichnet?“ wiederholte ſie,
ihre Locken ſchüttelnd. „Ja, ſind Sie denn aus dieſer Gegend

(Fortſetzung folgt.

ken
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Deutſchland.
Berlin, d. 26. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht:

Dem Präſidenten des Reichskanzler-Amts, Staats Miniſter Dr. Del-
brück, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes
des Großherzoglich mecklenburgiſchen Haus Ordens der Wendiſchen
Krone zu ertheilen, ſowie dem Klavier Virtuoſen und Komponiſten
Anton Rubinſtein den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu
verleihen.Am evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Delitzſch iſt der bei dieſer

Anſtalt bereits beſchäftigte Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Hirt aus Son-
dershauſen als erſter Lehrer angeſtellt worden.

Nach der „Prev.-Corr.“ dürfte Kaiſer Wilhelm ſchon am 5. Juni
die Reiſe nach Ems antreten.

Weiter ſchreibt die „Prov. Korr.“: Am nächſten Freitag (28.) er-
wartet unſer Kaiſer den Beſuch Sr. Majeſtät des Königs und der
Königin von Schweden. König Oskar II. (geb. 21. Januar 1829),
welcher am 18. September 1872 ſeinem Bruder auf dem Throne von
Schweden und Norwegen folgte, hat jeder Zeit eine lebhafte Sympathie
für Deutſchland und beſonders eine große Verehrung für unſern er-
habenen Kaiſer gehegt, und ſein bevorſtehender Beſuch ſcheint beſtimmt,
dieſer Geſinnung, welche bereits bei dem Beſuche unſeres Kronprinzen
an dem ſchwediſchen Hofe im Jahre 1873 ſich zu bekunden Gelegenheit
fand, aufs Neue unmittelbaren Ausdruck zu geben. Das ſchwediſche
Königspaar wird bei dieſem Beſuche nicht blos mit allen fürſtlichen
Ehren, ſondern vor Allem mit herzlicher Erwiderung der eigenen freund-
ſchaftlichen Geſinnung empfangen werden. Unſer kronprinzliches Paar
trifft aus Jtalien hier wieder ein, um an dem Empfange der erlauchten
Gäſte Theil zu nehmen. Der Beſuch derſelben wird ſich bis zum
Mittwoch (2. Juni) ausdehnen.

Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin wird in der
Mitte der Woche wahrſcheinlich am Donnerstage erwartet. Bald
nach der Abreiſe des Königs von Schweden wird der Fürſt ſich wahr-
ſcheinlich zu längerem Aufenthalte nach Varzin begeben.

Der am 21. d. in Mannheim zuſammengetretene Proteſtan-
tentag, zu dem etwa 60 Delegirte erſchienen waren, hat in einer
vertraulichen Sitzung Beſchlüſſe wegen Errichtung eines ſüdweſtdeurſchen
Verbandes, Einrichtung der Colportage und Anſtellung eines Wander-
predigers gefaßt.

Landtag.
Jm Herrenhauſe erfolgte am Mittwoch, nachdem der Geſetzentwurf uber

die Schutzwaldungen durch Annahme en bloo erledigt war, die zweite Be-
rathung der Provinzialorduung auf Grund des von der Kommiſſion erſtat
teten Berichts. Den Standpunkt des letzteren vertrat der Referent Dr. Ell-
wanger in einem ſehr ausfuhrlichen Vortrage, in welchem er als den herrſchen-
den Geſichtspunkt der Kommiſſion bezeichnet, daß die Fortentwickelung der Seibſt
verwaltung auf Grund der Kreisordnung zwar ein wirkliches Bedurfniß ſei, wenn
man auch daruber ſtreiten könne, ob die wäqlh ſo dringend ſei, daß die
Provinzialordnung ſchon in dieſer Seſſion durchgeführt werden müſſe. Der Anſicht
des Redners nach ſchließen ſich die Vorſchläge der Kommiſſion viel enger an die
maßgebenden Grundſätze der Kreisordnung an, als die Beſchluſſe des anderen

Die Kommiſſion uberweiſt diejenigen Angelegenheiten der allgemeinen
andesverwaltung, bei welchen die Heranziehung des Laieneclements zweckmaßigiſt, einem beſonderen Provinzialrath zur Beſchüehung, Derſelbe beſteht aus dem

Oberpraſidenten als beſtaändigen Vorfitzenden, zwei höheren Verwaltungsbeamten
und vier von dem Provinzialausſchuß aus ſeiner Mitte gewählten Mitglieder.
Der Entwurf dagegen verweiſt dieſe Angelegenheit dem Provinzialausſchuß. Nach-
dem Graf Udo zu Stolberg die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die
Intereſſen der weſtlichen Provinzen gelenkt hatte, plaidirte Oberbürgermeiſter

Haſſelbach gegen die Vorlage, weil er Manches in derſelben nicht billigen
önne, bemerkte aber, daß er dennoch fur ſie ſtimmen werde. Seiner Anſicht nach

hat das Abgeordnetenhaus die Sache zu theoretiſch und kunſtlich aufgefaßt. Die
Wahl des Provinziallandtages müſſe durch die Kreistage erfolgen und zwar durch
jeden Kreistag beſonders. Gegen die große Zahl der Abgeordneten zum Provin
ziallandtag hatte Redner erhebliche Bedenken. Man ſtelle auf dieſe Weiſe kom-
plete Parlamente her und belaſte ganz unnöthig Perſonen mit Arbeiten, die dem
Werth der aufgewendeten Zeit nicht entſprechen. Oberbuürgermeiſter Becker
(Halberſtadt) empfahl die Annahme der Kommiſſionsanträge und ſprach die Hoff
nung aus, daß man ſich in die Neuerungen ſchon hineinleben werde, ſelbſt wenn
ſie Anfangs unbequem erſcheinen. Auch Herr von Kleiſt-Retzow empfahl die
Antrage der Kommiſſion und erklärte ſich mit Entſchiedenheit gegen den vom Re
gierungsentwurf ſtatuirten und zeitweiligen Vorſitz des Oberpraäſidenten im Pro-
vinzialausſchuß. Der Miniſter des Jnnern verhieit ſich nicht prinzipiell

wehrend gegen die Kommiſſionsanträge, bezeichnete es vielmehr als eine wefent-
liche Aufgabe fur das Zuſtandekommen des Geſetzes, eine Verſtändigung unter den

beiden Häuſern uber die Differenzen herbeizuführen. Rach einigen Bemerkungen
des Grafen von Puckler fur die Kommiſen vie Frekcaß deetagt ſſionsvorlage, wurde die weitere Diskuſ-

Vermiſchtes.
Wohl nur wenig dürfte es bekannt ſein, daß der preußiſche

Cultusminiſter Dr. Fa lk des nach Oeſterreich ausgetretenen Fürſtbiſchofs
von Breslau, Dr. Förſter Pathe iſt. Falk's Vater war Paſtor
in Landshut in Schleſien, Dr. Förſter in derſelben Stadt katholiſcher
Geiſtlicher. Da Beide ſehr befreundet waren, lud Paſtor Falk ſeinen
katholiſchen Amtsbruder bei der Geburt ſeines Sohnes zur Pathenſchaft,
die dieſer auch nicht zurückwies. Nachgehends kam Paſtor Falk als
Prediger nach Breslau und ſein Freund und Gevatter Dr. Förſter eben-
dahin als Domherr und Domprediger. Beide Herren blieben bis zu
Paſtors Falk's Tode eng befreundet, ein Verhältniß, was zwiſchen dem
s r r Pathchen, dem nunmehrigen preußiſchen

wenigſte i iben baren dar gſtens neuerer Zeit, wohl keinen Fortgang gefun-

Man befürchtet einen nahe bevorſtehenden Ausbruch des2 ſuv, die ſeit vier Monaten in Süditalien ſich wiederholechen Erd-
erſchütterungen ſind in letzter Zeit in beſonders heftiger Weiſe wieder-

[Theure Bibel.] Jn der Sakriſtei der Kirche zu Kleinbautzen
(Königr. Sachſen) hatte ſeit faſt zwei Jahrhunderten, unter anderen
Büchern verſteckt, eine von Johann Euttenberg gedruckte Bibel (altes
Teſtament) unbeachtet gelegen. Das Buch war im Jahre 1677 der
Kirche von ihrem damaligen Patron, dem fürſtlich Anhaltiſchen Stall-
meiſter und Kammerjunker, Karl Heinrich von Noſtitz auf Malſchwitz,
Preititz, Kasmannsdorf und Niederbonke geſchenkt worden, und Nie-
mand hatte ſeinen Werth erkannt. Am 12. d. M. iſt daſſelbe nun für
den Preis von 8850 Mark käuflich in den Beſitz eines Engländers
übergegangen. Die ungeatnte Bereicherung kommt der dortigen Ge
meinde außerordentlich zu Statten, da während der letzten zwanzig
Jahre ihre Mittel durch verſchiedene kirchliche Bauten fehr in Anſpruch
genommen worden ſind.

[Nonnenkrieg] Jm Kloſter der Engliſchen Fräulein zu
Bamberg war kürzlich heftiger Streit unter den Kloſterdamen ausge-
brochen, und zwar wegen man ſollte es kaum glauben wegen
eines Beichtvaters. Ein Theil der Nonnen wählte nämlich wider
Willen der Oberin den Sub-Präfecten A. L., einen angenehmen Geiſt-
lichen, zum Beichtvater. Darob entſtanden die ärgerlichſten Auftritte,
denen die General-Oberin von Nymphenburg endlich dadurch ein Ende
machte, daß ſie die Oberin abſetzte und den widerſpänſtigen Nonnen
Recht gab.

Wiſſenſch rftliche- u d Kunänotizen.
Der Afrikareiſende Pr. Nachtigal iſt von Rom in Munchen eingetroffen

und, wird ſeine Reiſe nach Berlin rer um dort ein größeres Werk uber
Afrika auszuarbeiten. Gerhard Rohlfs iſt dieſer Tage von ſeiner Relſe in
Rußland nach Weimar zuruckgekehrt.

Um die bisherige Ausgabe von Eſaigas Tegnér's Werken zu vervollſtän
digen, iſt im vorigen Jahre eine neue Sammlung ſeiner nachgelaſſenen Schriften
„Efterlemnade Skrifter“, 2 Bde.) in Stockholm erſchienen, welche den vielen
erehrern des nordiſchen Dichters in Deutſchland nicht unbekannt zu bleiben ver

dient. Die drei Bände enthalten Briefe, kleinere Gedichte und vermiſchte pro-
ſaiſche Schriften. Unter den Briefen bemerken wir ſolche an Atterbom, r
Geijer, Hagberg, Bremer, Oehlenſchlaäger, Mohnike (den Ueberſetzer der Fr
ſage) u. a. m., welche uns weiteren Einblick in des genialen Dichters Lebensfulle
gewahren. Von den Proſaſchriften ſeien hier nur die Vorleſungen über die „Jliade
und Pindars Geſaänge“ erwähnt. Dem gleichnamigen Herausgeber Elof Tegner
gebuhrt das Verdienſt, wonach er geſtrebt: durch dieſe ſorgſame Nachleſe die die
jecta menbra poetae“ vor dem Untergange bewahrt zu haben.

Von Berthold Auerbach wird bald eine Sammlung von SAphorismen
erſcheinen unter dem Titel „Tauſend Gedanken des Collaborators“, die, wenn
auch in äußerlich getrennter Form namentlich Betrachtungen uber die Natur,
den Staat, Kunſt und Leben im inneren Zuſammenhang bringen werden.

Von Siegmen, dem Verfaſſer des Thüringer Bardenhumer“ und
„Mixed Pickles“, erſcheint am 1. Juni in Denicke's Verlag ein neues humori-
ſtiſches Werkchen betitelt „Ritterſchnurren am Rhein“, welches mit vier-
undſiebenzig Bildern geziert iſt.

Profeſſor Drake in Berlin hat ſeine 9 Fuß hohe Statue Alexander v.
Humboldt's, welche die Stadt Philadelphia bei dem Kunſtler beſtellt hat, jetzt
r Das Standbild ſoll noch bis zum 1. Juni im Atelier im Thiergarten
verbleiben.

Bisher exiſtirten nur zwei achte Selbſtrortraäts Rafael's, das beruhmte
Juünglingsantlitz in den Uffizien zu Florenz und ein auf der „Schule von Athen“
befindlicher Kopf. Vor hat nun ein im Vatican wohnender Monſignore
Maſſacratie ein neues Selbſtportrat Rafagels cerworben. Dieſes von lenuchtender
Schönheit mit dem Monogramm K. V. ſtellt Rafael im Alter von 25 bis 27
Jahren dar, den Kopf, der mit einer ſchwarzen Mütze bedeckt iſt, und heiter
ſelbſtbewußt zuwendend: 61 Centimeter hoch und 47 breit, iſt es auf Holz
T und trägt Spuren von Retouchen und kleinen Reſtaurationen. Die
Stimmen fur und gegen die Acchtheit des Bildes ſind zur Zeit noch getheilt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Mai.

Geboren: Eine unecheliche Tochter, Entb.-Jnſtitut. Dem Zimmermann A.
Mehlig eine Tochter, Lindenſtr. 26. Dem C oloriſt R. Schmidt eine T.,
am Geiſtthor 8b.

Geſtorben: Des Schneidermſtr. E. Kohlmann Sohn Albin Max Hugo 4 M.
4 T., Dyſenterie, gr. Steinſtr. 23.
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Bauernverein des Saalkreiſes.
Allgemeine Verſammlung.

Die Mitglieder des Bauernvereins, ſo wie die Vorſtände und Mit
glieder der landwirthſchaftlichen Vereine in der Nähe und Ferne wer-
den zum zahreichen Beſuche der allgemeinen Verſammlung auf

Dienstag, den 1. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Stadt- Schützenhauſe

mit dem Bemerken eingeladen, daß nach dem Beſchluſſe des Vorſtan-
des vom 15. Mai d. J. eine beſondere Einladung durch Cirkular nicht
erfolgen ſolle. Folgendes iſt die

Tagesordnung.
1) Eröffnung und Einleitung durch die Direktion.
2) Entſpricht die Verordnung vom 14. Juni 1874 über den Ge-

brauch der Kreuzzügel allen landwirthſchaftlichen Bedürfniſſen
3) Herr Prof. Dr. Freytag wird die Beſchreibung ſeiner landwirth-

ſchaftlichen Orientreiſe fortſetzen.
4) Herr Staatsanwalt W. Starke: Darf das ein volles Jahr ge

dungene Geſinde den Miethsvertrag ſo kündigen, daß es vor Ab-
lauf der Kontraktszeit den Dienſt verläßt?

5) Herr Prof. Dr. Conrad über die Stellung der Landwirthe zur
modernen Entwickelung des Bankweſens.

6) Das Programm zur Generalverſammlung des am 17. und 18.
Juni d. J. in Salzwedel tagenden Central-Vereins der Provinz
Sachſen.

Zum Schluſſe findet gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt, zu dem jedem
Anweſenden die Theilnahme zuſteht.

Halle, den 16. Mai 1875.
gekehrt. Am Sonntag waren ſie ſo ſtark, daß in einzelCalabrien's Häuſer ſo ſart, daß in eigheinen Ortſchaſten Die Direetion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Auflage
Kſei hierr

tag: T
l nverät

u ämſaamedft,



h h We u à e h
n Eingegangene Neuigkeiten. Liverpool, d. 26. Mäi. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000

n Fürſt Bismarck, der deutſche Reichstanzler. Ein Lebens- und Chargkterbild, Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Sürats unre
es uracgen in einer Feſtrede zum 60. Geburtstage des Fürſten gehaltes im Saale gelm t Amerikaniſche Verſchiffungen ſehr thätig, theilweiſe billiger.
er der Leſegeſellſchaft zu Köln am 1. April 1875 von Pr. Joſeph Schluter. Middl. Orlcans 8 middl. amerikaniſche 77/., fair Dhollerah 5/, middl.l Mit einem Anbaußg von Liedern und Gedichten. Bremen, Kübtmanns Buch- fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 45,, middl. Dhollerab 4 fair Ben

andlung. ß d 4 fair Broach 5 new fair Oomra b good fair Oomra 5*,, fairtz, Furſt Bismarck. Eine biographiſche Skizze von Wilhelm Görlach. Preis Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.
1 Thlr. 3 Mark. ihr W. Kohlhammer. Petrieum. (Berlin, d. 29. Mai): Pr. 100 Kilo loco 24 M. pr. Mai

ir Das Kaiſerthum Braſilien im Jahre 1873. Ein kurzgefaßter Ueberblick 21 Bf., pr. Mai Jun! pr. Septbr. Oetbr. 24,8 Bf. e Feſter,der vorwartsſchreitenden Entwickelung Braſiliens. Hierzu eine torographiſche Standard white loco 11,25 Bf. 11,00 Gd. pr. Mai 11,00 Gd. pr. Aug. Dec.
rs Karte. Rio de Janciro, Richard Matthes. 11,30 Gd. Bremen e rkren Standard white loco 10,65. Beſſer.e Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, n Raffinirtes, Type weiß, locd 26 bz. u. Bf., pr. Mai 26 bz. 9
ig von F. W. Hacklander. Dritter Zehrgans. Heft 13 u. 14. le 14 u. Bf., pr. Juni 26/, bz. u. Bf. pr. Sept. 28 pr. Sept. Det. 23 b.ch Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 e Sgr., fur die Abonnenten von 28 Bf. New-Vork (d. 25. Mai): Petroleum in Rew'ybri

e and und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed. 12/,, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 16.
Hallberger.zu Thüringens Bade- und Kurorte im Sommer 1875. Separat-Abdruckk Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

e aus Nr. 5 der CorreſpondenzBlatter des Allgemeinen ärztlichen Vereins von am 26. Mai Abends am nennen Unterhaupt 1,96 Meter am 27. Mai Morgens
en Thuringen. Herausgegeben von Dr. L. Pfeiffer in Weimar.) Ueberſicht am Unterhaupt 1,91 Meter.

der 1875 in Thüringen vorhandenen Heilbäder, klimatiſchen Kurorte, Kaltwaſ Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Mai Vorm. 1,02 Meter.
er ſerheilanſßalten, Sandbadeeinrichtungen, Penfionen, Kliniken und Privatheilanſtal Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Mai. Am Pegel 1,08 M
ſt- ten. rig G. Grabner. 8 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Mai 101 Cent. 1 Elle 19 Zoll ie, Das KéAnigliche Bad Teinach (Mineralbad und Waſſerheilanſtalt) im Wurt unter Null.
de tewbergiſchen Schwarzwalde. Aerzten und Curgaſten geſchildert von Dr. W.

Wurm, Badearzt daſelbſt. Vierte umgearbeitete Auflage. Mit 4 Holzſchnit-en ten und 1 Karte. Stuttgart Carl Hoffmann. BörſenNachrichten. 9Das Sool- und See-Bad Collberg. Zweite revidirte Auflage der 1864 Berlin, d. 26. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe erdffnete in
erſchienenen „Summe unſeres Wiſſens vom Sool- und Srebade Colberg“ von ziemlich feſter Haltung und wurde anfänglich in dieſer günſtigen Tendenz durch 5
Dr. Hirſch. eld Königl. Sanitätsrath und prakt. Arzt in Colberg. Colberg, die vorliegenden auswärtigen Notirungen geſtutzt. Jm weiteren Verlaufe der t

en C. F. P e Buchhandlung (C. Jancke). Böorſe aber trat wiederum eine Abſchwächung der Stimmung ein, die einerſeits
er Jl luſtrirte Jagdzeitung. Organ fur Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. auf die ſich täglich gleich bleibende Reſervirtheit der Spekulation zuruckzufuhren 9
in r von W. H. Nitzſche, Kgi. Oberförſter. II. Jahrg. Pr. 16. iſt, andererſeits in der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit ihren Grund hat. Die ieirzig Heinrich Schmidt u. Carl Gunther. Preis 3 Mark halbjährlich. (Courſe wieſen ſchließlich gegenüber dem geſtrigen Schlußniveau nur unbedeutende n
in Inhalt Das ErſtlingsGeweih des Edelhirſches von Oberförſter Cogho mit Veränderungen auf. Das Prolongationsgeſchäft nimmt die Aufmerkſamkeit
en 3, Abbildungen. Fuchs und Habicht mit Jlluſtration von Deiker. Wild nunmehr vorwiegerd in Anſpruch und beſchräukt den normalen Verkehr 9
en diebsgeſchichte. Ein gefährlicher Rehbock u. ſ. w. u. ſ. w. auf ein Minimum die Deportſatze ſtellten ſich heute auf 0,76 M. fur Eredit-
er actien, für Franzoſen 1,—0,85 M. für Lombarden 0,75--78 M. pro Stück.ro Jm Verlage der Groſſe'ſchen Buchhandlung in Clausthal iſt unter dem Der Geldſtand iſt fluſſig wie ſeither; im Privatwechſelverkehr wurden feipſte
ik, Titel: „Der Kurort Grund am Je d von W. Treckner“, die zweite Briefe zu 3 diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsyvapieren ſetz 9
of Auflage erſchienen. Die genannte Schrift und damit die liebliche Bergſtadt ſelbſt ten Creditactien etwas höher ein Frauzoſen und Lombarden konnten ſich trotz der a
le KRei hiermit angelegentlichſt empfohlen. telegraphiſch gemeldeten Mehreinnghme nur ſchwach behaupten. Die fremden
de Fonds und Renten verkehrten wenig bei faſt unveränderten Courſen; Turken wurer den etwas beſſer Oeſterreichiſche Reuten mäßig lebhaft gehandelt, Ruſſiſche An ni Meteorologiſche Beobachtungen leihen (acvſch e e r brig re und r w.7 e ſowie landſcha e Pfand- und Rentenbriefe blieben ruhig und behauptet. 40en 25. Mal. u drßens Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagcsmittel. Prioritäten waren feſt und ſtill. In Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft gleich u
enn Luftdruck 336.12 Par. L. 335,05 Par. L. 331,10 Par. L. 355,09 Par. L falls getnafſetg die Courſe konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Rheinſſch- ten h
ur Dunſtdruck 3,35 VPar. L. 3,88 Par. L. 2,96 Par. L. 3,40 Par. L. Weſtfäliſchen Bahnen und Galizier gingen ziemlich lebhaft um. Leichte Eiſen tet.

Rel. Feuchtigkeitj 74,6 yCt. 50,9 vCt. 82,7 Et. 69,4 7Ct. bahn-Actien traten heute etwas mehr in Verkehr, namentlich gewann das Ge he- I
ind Luftwärme 9,3 G. R. 15,9 Rm. 6,6 G. Rm. 10,6 G. Rm ſchaft in Märkiſch-VPoſener Stamm -Actien zu ſteigenden Courſen gute Ausdeh-
ri Wind W I. W. W I. nung. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben feſt und ſehr ruhig deren ſpeer immelsanſicht völlig heiter. zieml. heiter 4.1 bedeckt 10. zieml. heiter 5. kulative Deviſen etwas lebhafter. 4olkenform S Cum, Camnl.-ni. Nimbus,. Leipziger Börſe vom 28. Mali. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

v. 1000 u. t z. 95 J do. rer 3 We de v. S v. 9 het 3 86,30 G. do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 1852-—1868 v.fu Markktbrrichte. h 9875 S. dönt. 569 p. d8,75 F- do. v. 1853 1868 20 4Magdeburg, d. 26. Mai. Weizen 180 195 M. Roggen 160—175 W 4 98,75 G. do. v. 1869 v. 300 4 do, v. 1869 v. 50 u. 25 0 lnte Gerſte Hafer 192200 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börfe P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 19 W575 bä. do. v. 500 5 104,40. 9
en“ am 26. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco, ohne Faß 51,50 Se do. v. 100 y /0 bz. do. röbauZittauer Lit. A. 3 i Wo 91 P., do. L
re Berlin, den 26. Maſ. Wetzen: Termine wenig verändert, gekünd. 2000 bau Sittauer Lit. B. 4290 99,50 P.

der J Ctur., Kündigungspreis 187 Rm. Loco 171-—201 Rm. v. 1060 Kilogr. nach THuglität dez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. 2 weiß poln. Rm. Berliner Börſe vom 26. Mai.

r e e e zu u Rm. bez. Juli Aug. 185 185 Rm. de ept. Oct. Rm. t 5f.die bez. Roggen loco war wenig beachtet die Oferten hier ſind ziemlich be Confolidirte Anleihe i ſ105,75 bz. Schſiſche 4 20B
langreich. Termine unterlagen heute kleinen Schwankungen. Nach anfängilcher Staats- Anleibe ne bz. Schleſiſche 3 86,00 t.

ſich der Markt wieder, ſo daß die Schlußpreiſe gegen geſtern un Stagtsſchutdſcheine b. do.
verändert ſind gekuünd. 15,000 Etnr., Kändigungspreis 1500 Rm. bez. Loco 149- Str. Aul, v. 1855 3 do. 28/306

e 166 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 147—-154 Rm. bez. inländ. 156 64 Heſſ. Pr.-Sch. à 40 241,50 bz. G Weſtpreuß. ritterſch. 3 85,50 bz.
A. Rm. ab Bahn bez. yr. dieſen Monat 151 149 150 Rm. bez. Mai Juni do. do. 4 95,50 b lT 1477, 147 147 Rm. bez Juni Juli 147146 147 Rm. be Juli Aug. do. II. Ser. 5 1106,256146 Rm. bez., Sept. Oct. 1467147 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, fandbei do. neue 4 94,30 G

129--164 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unverändert Termine nur Pfandbriefe. do. do. (4 101 80 b.ver Mai höher gekund. 15,/0 Ctnr. Kundigungspreis 81 Rm. bez. Loco 163 Landſchaftl. Central. 4 96,00 d.
--190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 167 176 Rm: bez. pomm. Kur u. Neumarkiſche 4 96,30 bz. Rentenbriefe.
u. mecklenb. 182-186 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat 181 I81 Rm. Oſtrreußiſche 3286,70 b. Kur u. Peumarkiſche 4 98,
bez. Mai Juni 161 Rm. bez. Juni Juli 159 Rm. bez. Juli, Aug. 155 do. 4 96,006 Pommerſche (4 097,
155 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183-—236 Rm. bez. Futterwaare 167 do. 106 Poſenſche 4 96,71 5it 172 Km. bez. Delſaaten: Winterrars bez. poln, dez., Winterrüb Pommerſche 50 b. Preußiſcherſen dez. rolniſch. bez. Rüböl ging zu, anziehenden Preiſen rege um d h u. Weſtfäl. 4 97,75Ber ckuünd. C undi is 5 teſ do. 4 102 10 z. Séchſtyche (4 99, 29g tnr., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 58,5 Rm. bez. pr. dieſen PMonat, Mai Juni u. Juni Juli 50,5 Rm. bez., Sept. Octbr. 01,8 62,7 Rm. Poſenſche, neue 4 94,70 bz. Schleſiſche 4 (097,106
dez. FKeindl loco 50 Rm. S,piritus matt eröffnend, ſchließt fe Gold, Silber und Papiergeld.er, gekund. 60,000 Liter Kündigungspreis 52 Rm. bez. Loco ohne Faß 51,3 Sovereigns 120,54 bz. G Freude Banknoten 99,83 bz.

in im. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Mai Juni Parolconsd'our I ,35 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906G
52--51,8--52 Rm. bez., Juni Juli 52,1 51,9 52,1 R. bez. Juli Aug. 53,2 Jmperials 116,826 Oeſterreich. Banknoten 183,76 bz.

cht t r r P Rm. bez. e Rat Dollar 206 de Silberguidend. 26. Mai. Spiritus pr. ter à 100 pCt. pr. Mai 50,30 Ruſſiſche 281,90 bbez., Inli, Aug. 5,00 bez. Aug. Sept. 52,00 bez. Weizen pr. Mai 69,00 bez. Ruſſiſche Banknoten h
zen pr. Mai 140,55 bez. Juni Juli 140,00 bez. Septbr. Octbr. 141,00 bez.

Ruböl pr. Mai 57,00 bez. Mai, Juni 57,00 bez Sept. Oct. 60,00 bez. She Stettin, d. 26. Mai. Weizen pr. Mai Juni 181,50, Juni Juli 185,00 bez Wechſelcours vom 26. Mai. z
5cpt. Oct. 188,50 bez. Roggen pr. Mai Juni 146,50 bez. Juni Zuli 146,00 bez. Berliner Bankdisconto. /0

th Sept. Oct. 143,50 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Mai Juni 56,50, Sept. Oct. 58,66 Amſterdam 100 Fl. 8 Tage
cz. a hita ges der w pr. Mai rn 50,10 L Jan rn 5 „10 bez. 8 r Fterlins F

mburg, d. 26. Mai. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen loco a T.ge und auf Termine ſtil. Weizen yr. 126pfd. pt. S 16000 gile Jetto o Br. Wiey, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183,60 bz.
(b 189 S. Mai Juni 188 Br., 187 G., Juni Jull 188 Br., 187 G. Juli Aug. Jugsburg, ſüdd. Waähr. 100 C. 2 Monat 4

188 Br. 187 G. Sept. Octbr. 188 Br. 187 G. Roggen r. Mai T600 Kilo Petersburg 1100 S.Rubel 3 Wochen 2380,40 bz.
m netto 161 Br., 160 G. Mai Juni 155 Br. 154 G., Juni Juli 152 Br. 151 Warſcha n. 100 S. Rubel 8 Tage 281,50 bz.

84 u 151 Br. 150 G. Sept. Octbr. 150 Br. 149 G. Hafer ſtill
r e Fent, 5 pr. Mai 60, Oct. Fr. 200 Pfd. 63. Spi-] Deutſche Fonds. f. 1Oeſt. Credit. 100. 58. 353 00 bz.18. an pr. Mai 38, Juni /Juli 38 Juli, Aug. 39 Ang. Sept. pr. 100 Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,50B do. Lott Anl. 60 5117,10 bz. ſnz eicer a 40 Wetter Schoön. do, 35-F l. Obl. 127/80 d. do. do. 61 310,00Gmſterdam, d. 26. Mai. Weizen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, Baier. Präm.Anl. 4 119,50 b. Franz Anleihe, 71 72 51104,50 G
ir. Nov. ?67. Roggen loco unverändert, auf Termine flau, pr. Mai 186 Braunſchw.Pr.-Anl. 74,60 bz. Jtalieniſche Rente, 5172,40a50 bz.

em Juli 179 Oet. 18 Raps pr. Herbſt 407 Fl. Räbdl loco 36, pr. Herbſt Deſſauer St. Pr. A. 3 110,00B do. TabacksObl. 61100, 25BWetter Windig. Meckl. Eiſenb. Obl. 31 88/10 63. I
t London, d. 26. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Meining. 7 Fl.- Looſe 20,20 bz. Rumaänier 8 105,90 bz. G
tag Weizen 11,129, Gerſte 1200, Hafer 123,600 Quarters. Schluß ruhig, bei (Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5182,106

leinveränderten Preiſen. Wetter: Kühl. Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 6651177,10 bz. G
um d. 26. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,75G 99,00G] do. Boden-Cred. 5191,90 bz.
er g e Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 Ballen, davon 7000 Ballen Oeſterr. Papier R. 4„64,30 bz. G do. NicolgiObl.! 487,756G

niſche, 3000 Ballen oſtindiſche. do. Silberrente a 68,50 bz. B Kurkiſche Anleihe 65, 5



Hypotheken Certiffcate.e Y. h .-Pföbr. 5 103 Div. 74.üpf. fe J. pr. Ponitz eins 7f. du. Berlin lere We iſ, i d 1036 Zeruſſa Bergwerk 20 1 i76,256 r amburger J. Em. agyr, ch rgh do. II. 101 bz n weistr Kohien l (6,80 d. G Verthy otsd A. u. B. a S

herd 5 100 p. 2/10 v.HenndCred.Ba k jol, o eutſcher in S vß do.r re e e n Biguin Stettin em, Sünk. do. 7 7 4 100,40 b. Do t L. S 4 2;75 dö, 2 in. gar. 3 4;7273/74 5 102 dortmunder Unibn 14 (16, 75 b b. II. Em.5 d rheg à 110 5 18730 Sie S 13 59 t B r S b. e gär. zu bz
o. 4 ner r. 17 „Em. do. 4 3 cSothaern Krundereh M n Hebſg Merten Serge. e. Bl Weib a. tun

S en thers e Cent Serghan-Sef. 155/25 b. hin Mindener i En.
nerd.- r. 5 89 G J 6 S o. II. EBod.Ered.pfdbr. hüttenverein do ddo. r. 5 102,756G ln Mä 4 631,00 kz. B g o. (4 (92,40 Ga 98,30 Ruſener Bergw. 395 o. III.Ruſſ. Ctr./Bod.Er.Ppfobr. 5 ä Kinig' n. Laurahütte o s de n h

Bank p n Wilhelm 4 4 32 75 t do. 3 gar. IV. Em. 1 92,20 bzacht Papiere. Div. 74. Jf Lon vammer. 2390 b. HaüeSorauSubener 5 89,00 bz.r Disconto 195,75 z. B zuiſe Tiefban h Kriſe t Zu em terga n v a un Rache 183 123,008 Magdeburg Haid erſ ädtet meeü. Weſtf. 4 4 74,400 t 7 60,60 bz. G ds. v. 1865 98 50Bergiſch-Märk. Bank 0 77 Wecheknicher 60, t G dö. s h er 12 4 1 dö. v. 18734dte m r e e ren su l 9450 d. Krahlw. 6 4 z urg-Leirz. III. Em. a

d Zn eBraunſchwei -Vbk. 8 4 83,40 b3. G Plut x B. 66, 75 bz. B r „-Märk. I. S. 4 (96,25 G s
ger Bank uto, Bergw.Geſ. o go do. I. Ser. à 55e e ehe e e er 4 1 7825 Se Sinkhütten 7 r e ſchlegſche A. bk fur Bauten 4 42,50 63. o. St.Pr.A 7 9 B. zCoburger Ereditbank /5 b. Steinhauſer Hu G doHariſtadter Bank 4 4 73,00 bz. G Th r Zütte 4 (0,50G o. 4 03,00Gdank 10 34,5 ale, Eiſenwerk do.d on dreditban 5 v. nd Landesbank e derr W r Eiſenbahn Stamm und do. F. etiche Bant 8080 r. G Stamm-Prior.-Actien. 1874 de n. Auf o so Bo. Genoſſenſch. 6 1 106,00 b AachenMaſtricht 250 do. von und Unionbank l 72,79 38 Altona Kieler 4 iil,as6 c Brieg Reiße aZiaſontoz Comnmand.. i re o ſrkegreſſche 4 ehe ehe

G ch e SerlinAnbait 8 r dn Schuſter o 1 328,00 dz. G PerlinGörlis t o 4 s t StargardPoſen 92806
Urger Bankverein 8 97,00B DetlinHambürg 12, 4 184 90 do. II. Em. (4/e 1 o e Wbenſe Bahn t1825 1281 h ginn 4 136,10 b t eerufer 5 104,096iger Creditanſtalt o 1360 SreslauSchwd.Freib. 39,10 b. RheiniſcheVereinsbank 78 906G CölnMindener 7 83,50 etw. bz. G do. Em. v. Staat g 4 093,50B

o 9 er 4 44 11. Em. v. Stae Bankverein 4 HalleSorauGubener o e d m. u 38,/80e 36,80 bz. G rer tenbetener de d 52 8Na zauk 10 MärkiſchPoſener 1 23/75 b. W v. 18Pordd. Grunderedit 9 r 30 d RheinNahe v. St. r. en
t 428/00-8,50 b u eirziger 14 e e Bolß eine uk. 254 t „„har. it. B. r I. Ser.d 74 J 100,00 bz. G arg gar. d SProv.DiscontoG 7 r.A. 2 4 233,20 bz. Oberſchle ch rfürt gär. 4 4 37 00 bz. G do. I. Ser. 4

Sachſiſche Bank derſchleſiſche u. 6. 12 145, etw. bz. G do. I. Ser. 101,008e I 10 118,90 B. gar. 2 129,5 V. Ser. 4/ds. Creditbank 5 2 14 z. B Oſtpreußiſ 12 ;3 /2 129,50 B r. 2 100,00 G
W 84,00 iſche Sudbahn Fhemmd ekreher Bankverein 6 l bz. G Vechte Sbernſtrkabn. e e reden 5 154,90 bz.Thhringiſche Bank 86,00 bz. Rheiniſche 72 uxHodenb. Silberrr. 5 79,75 bWeimariſhe Sänt 5 4 86/25 er r Zur do. l. Em. 5 58,10b.d eſtien apiere. e 0 4 t S e fr 33,70 bzS Brlingr. targardPoſen a 100, CarlLudw.B. gar. 5 93,40 bz. GDeutſche Baugeſellſchaft 9 419,10 Saalbahn S et do. do. gar. 11. Em. 5 92/30B

Sedan du Eeantezttahn e d t. en. eBohm Branpaus a 4 67,006G g er 7 4 114,90 bz. n105,3 KaſchauOderberg m. 5 (90,006GBehm. AActien 10 d o. B. „90 bz. n105 30KaſchauOderberg gar. 5 76,20Serliner Bocbrauerei t do. G. i 4 bz. PilſenPrieſen 60/75 2
Beuere icdrichewain 9 97/906 /2 a We gar. 5 (64,90 dz. GKönigsſta 1 95 ahn gar.e en. enions Brauerei Gratweil 6 508 0 5 229,50 bz. G o. I. Em. 5 7 „I0ernChem, Fabrik L in 4 31,50 annoverAltenbeken 5 de. de II. Em. w. bz. GStaßfurt Chem eopoldshalll (4 14,5. G daärkiſchPoſener 5 29,006G Oeſt. F Em. 5 69,90GFa 13 50 5 54,2 Frz.Stsb., alte gar. 3-Waſe. Magdeburg Halberſtadt n e co ahnbedarfsActien 7 144,00 b Nordhauſ G. 5 594,60 bz. B do. neue 5 (98,20Gr Zuckerfabrik Oſt zen 0 5 30,00 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 88/90 eNaſch.-Fabrik Schwarzk. 133,00 R Sudbahn 0 5 1680,00 b do. Lit. B. Elbethal 5 70,70B

i de. Cgells 27,50 1 echte Oderuferbahn 6 5 il, a bz. G h 82578 bz

e e 7 h u r1 len rt 36 luſſigTeplitz. e o. 1872er gar. 5 179,7V tuhee Steehet alle da v Stdit. Cent ha 5 80 tBerliner den. 10 r 9000 N s gar 5 ß 0 5 Sbi r SAn dere. iſabethWeſtbahn gar s b gar. 5 (87,80 dh e e e Kahrig o Salhiige dal L Bahn S z CharkowAſon gar 5 o inniser Raſch gabrit d n Luttich-Limburg 107 40430 bz. do. in S ä 6, 24. gar. 5 100/756
Crdüwiger erh. 15,006 MainzLudwigshafen CharkowKrementſchug gar. 5 1006
S W erfabrik 4 25,00B errogre ger gareban e gele Weeheſch zar, 3 100,106G

Slauziger Zuckerfabrik 1 176,00 b. Nordweſtbahn 5 5 278,50 bz. G z slow- rZuckerfabrik 40 do. 2 773 oslowWoroneſch gar. 5 100,7s0nennt e e reden er M ue te e7 enfabrik 9 64 G nler 212 3425 b Kiew gar. 5 101,90 GJ Zamburger Wagenb Ruſſ, Staatsb. 57/, gar. 4 31,25 d. WoskoRjaäſan gaHannov. Maſch An 7 55 Sudöſt re sb. 5“/0 gar. 5 112,00 bz. MoskoSmolentt r.4 Harkort Hruckenb alt 4 27,206 ucran, omb.). 7 a Kybinst B gar. 5 1100,50etw. 5z. GHeinri an 6 14 rnau Prager 4 ologoye 5 93,20 bz.l chem. Fabrik 5 4 Varſhau Wien e Ria an m. M eNagdebnraer Has-Geſ.. 55 4 Eiſen de iiprit Aeticn W 0ekw. v jäſanKoslow gar. 5 di es
do. auba nun 7 44 77906 und Obligationen SchujaJwanowo gar. 5 1100,106Rerhy 2075 vz der Berliner u. Leipz. Börſe el W Centr. u. Nordoſt. 5 94,50Gihn e e tet 66,75B W WMaſtrichter r al 91,756 Warſhan Wien i eWeſtpreußiſche Eifenhütt 2 4 113,00b3. II. Em. s 99,50B »Wiener II. Em.ſs 990Sei ſenhuütte 4 11 do. III. 5 do. III. Em.ſs 99,00 bz.h Settzer r Ahrik 5 BergiſchMärkiſche I. Se 2u 100,25B mſigeJ Hütten Orfelſchaften i d u 84,60 Segen 5 rAachenHonoenee t D. O. 3 84 e von 1874 5 976Arenhers, Deren 4 „00B m a Brieeehe von 1872 5 916Zergiſch. Wärk. Vergw. re do. vil. Se r grader e eum Berg. A. e do. Aach.Düſſeld. I. Ser. r r von 1872 5do Gußlat 4 s o d do. III. Ser. Böhmiſche Nordbahn 5 83Pſahlfatrik 1 (170,60 bz. B d u v Ser. S ehe von 1872 5 83,50G Le Ser. u rFranzJofephsbahn 5do. Rordbahn (Fror. W. 5 von 1873 5 80,50l
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bei S 4W d don Sandersleben, J Se Weh Wo W V S 5e d E 19 v u gie Kerei 2See d d J V d S undMaſchinenfabrik. 9Fördermaſchinen und cWaſſerhaltungsmaſchinen

werden von uns in ſolider und ſaube- e nrer Ausfuhrung zu mäßigen Preiſen egebaut und emrfehlen wir uns bei

Bedarf hiermit arg legentlichſt. zAuch licfern wir 5Abraumswagen,

S Vorder- und Seitenkipper, a ne 4KGKohlenförderwagen c. c. eS e mit Holz oder ſchmiedeeiſernem S SeeGeſtell, Holz- eder Blechkaſten Sund Hartgußrädern. eKohlenwagen. Ziegeltransportwagen.
Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. A*bbraums war gen.

Wasserheilanstalt Sonneberg i Th. nen
in ſchönſter Gebirgsgegend, 1250“ über dem Meere mit vor Deritsche und engl. Portland Cemente,

a üsglichem Klima. Kaltwaſſerbeilverfahren u. warme Bäder Féolith- und Stein Dachpappen, Molz
W aller Art; Electrotherapie für conſtanten und unterbroche- Cement (alleini e Vertretung für ar Schmidt Co dnen Strom in korrekter Anwendung. Für Nervenkranke, Hirn- g 4 gund Rückenmarksleidende, Lähmungen, Krampfformen, llirsehberg). Leisten, Steinkohlentheer. Papp- x

Neuralgien, Ueberreizungen c. während des ganzen Jahres, und Lattennägel, Asphalte, Bitterfeldenve
für beginnende Tuberculose im Sommer und Herbſt. Nä- Thonröhren von 5-63 Ctr. lichte Weite zu Fabrirten
heres durch Proſpecte. Dr. Richter. preiſen rc. c. empfiehlt billigſt d

V See e J he e P. T uS ſ. G eChimestsche Thees Merſeburger Chauſſee 18.in friſcher, ſtaubfreier Waare, in Packeten à 125, 250 u. 500 Gramm. e e e e
a. Schwarze. Bei Buschak Irrgang in Brünne pr. Ko. N. 9 n erschien soeben und ist durch Knapp's Sortimentsh äähg, fein i Bnehhelg. (I. h Halie a gr Ulrichstr 17, eSouchong, feia S zu bezieben: gBetange ryge No. 5 S A. W. FIarin'so. I. mdo. ue S. Jene i MaschinenlehreS für Gewerbeschulen und ähnliche I ehranstalten sowieh e in zum Selbstunterrliehte.Vanille, Prima- Qualität. Theestaubd 2 2. Zweite uns er Be erweitert von

Lager vom feinſten Jamnica-Rum, Arac de Goa, C vn nd Teit a. o. Professor der Maschinenbaukunde an der Leobuer Berg- Academie
Des-ert- Liqueure empfiehlt die z T. tnenuug:

blünegisone Theehanglung n le brdbe, I ggiee.Voll 18 Bogen gr. 89 mit 172 Figuren im Text.
Halle a/S. Leipzigerſtraße 104. Preis, elegant gehefiet, 2 Whlrp.

Die II. (Schluss-) Abtheilung Aufzussmaschinen, hydraulische S
Ein Rittergut in der Auf dem SteinſalzBergwerk Iud- und Dampkf Motoren erscheint bäald.

Provin Sachſen iſt für den wig II. bei Staßfurt ſteht ein 3 nene e r eL en Preis von 140,000 Albanſcher Dampfkeſſel, geprüft Von nächſtem Sonntag den 30. d. M.
Thalern zu verkaufen. zu 6 Atmoſphären Ueberdruck mit an ſteht bei uns eine große Auswahl
Selbſtkäufer erfahren das 88 Röhren, 35,5 (2M. Feuerberüh- d bocheleganter
Nähere beim Amtmann ſrungsfläche, 1869 von Gebr. Sach- 4 W 0“Ferd. Schulze, in Halle ſenberg in Roßla a E. gebaut, Rej 4 un 4Lelnp er 6
a /S., Magdeburgerſtr. 5. und eine alte Locomobile, 10 Pfer le zum Verkauf, theils Oldenburger,

Auction e r r wel e theils Mecklenburger Rasse.e v272 e r uukKelmannm AppertVon Herin en 5. Juni d. J. Mittags 1 Uhr an [IlI. 53 18 aus Erfurt.
Ort u. Stelle angeſetzt. Die Ob-

Am Sonnabend, d. 29. d. M. jeete können vorher beim Oberſte Zum 29. u. 30. Mai halte ich
Vormittags 10 Uhr u Tpake er Augenſchein ge mit einem Transport hannoverſcher

zeſßejger ich auf dem alten Pack-“ Gewerkſchaft Uudwig II. wie auch däniſcher Pferde in Eis-
i es deburg für fremde bei n leben, Lindenſtraße Nr. 22, zum

c iebeck. S 2c 150 Tonnen Heringe e Verkauf.
n dio. Marken. Für ein großes Geſchäft wird Fritz Ungefrore n.w. h befinden ſich neue Schott. ein tüchtiger junger Mann mit gu Einen 5jährigen Fuchsponny mit Einen Windmüller mit guten
Matjes- Heringe dabei. [tI. 51953. ten Zeugniſſen als Caſſirer geſucht. neuem Geſchirr und dazu paſſenden Zeugniſſen ſucht

O. Axthelm, Offerten unter J. 43. poſtl. offenen Kutſchwagen verkauft s e
S vereid. Waaren-Makler. Halle a, S. F. Taatz, Mittelwache 2. Kilian, Nauendorf a P.



2 J

des Vereins für Niederlausitzer Leinen- und Baumwollenwaaren-Industrie J

J. Lewin, Halle as., Harkt 4)
beehrt ſich, die Ankunft o a e Ce Poßen Arbeite G pr. Stück 10 Er. u7 eblau bedr. leinene Kanten- Schürzen, pr. Stück 6 Sgr. pf

ergebenſt anzuzeigen. daConera-Depöf des Vereins Leinen- und Baumwoſſen- e. S
für Maederlausitzer- Waaren Industrie.

in
Rä

e Srerne Vere dert R 8 T Mit dem heutigen Tage iſt die Wo4 Häe S Halloren Schwimm Badeanſtalt zufeine und hochfeine dem Publikum eröffnet. reW Halle, d. 25. Mai 1875.u a ſ. mee Die Schwimmmeiſterverkaufe ich, um mein ſehr bedeutendes Lager ent- h Fr. Bandermann. Seſprechend zu verringern, zu und zum größten 13 S Chr. Ebert. An. Ebert. Miheile auch erf unter dem Selbſtkoſten- Me c e S W mpreiſe, und notire: de t ThaoIwporten S. e S eNoble Habana, L ondres, Flor statt A. 50 mit 43 p. Mille T S zum wa erdichten Ueberzug jeder par
Garita, Londres grande, Flor u u u 88 h W erte Art Bedachung, wie zum Anſtrich inOccidental, Regalia Reina, Fl. Ana 70 83 I 72..73723 05 m von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg nack
La Real, Medianos, Flor Una 70 83 822732723 22 c lich geeignet, empfehlen 4 neigLa Real, conchas especial, Fl.ſina 73 „T70 h 2727 m 2 Zu 2 ich g SIafancia, conchas regal, Flor na 85 „77 z u 27 Zoern Steinert,„igigaro, Regalia Reina, Flor na 110 „85 J 2 25327 7 Halle a. d. S.o. occidentai, Reg. de L onär., Fl. An. 120 90 i s 95

d NManilla, cortados 40 „33 28 Miton Feroer Hamburger und Bremer Fabrikate: S 8 33 e Eine Da me ForHa Carolina, Londres grande statt A80 mit A 64 p. Mille t J *2 S e d welO Inco nita, Im eriales 80 3 5 re r m in d. 30er Jahren, ſehr gut. Em-Gloria, Regalſa conchas 70 n 55 5 2 pfehlung., ſucht Stelle zur Füh-Preferida, Londres à Ia Britanica 70 t 22252 2 S rung eines kleinen HaushaltesRapidez, especiales n n 29 9 S auch aufs Land. Adreſſen GFlor de Tabdacos, Kegalia Reina 60 48 m 5 J roro, Regalia Reina 650 48 W en e a. postlngernd Magde-Fleariilo, Regalie Reina 89 47 274 c o S burg [He. 51948.„Henry Clay, Non plus ultra 80 e 25 327 2 -23T J 3 T 72Tht d e vietor e m 37 23224 S S Dr.d romaticos, Londres Victoria 55 45 i a 238242 22 r u 66 i n 7 223 S 7 e Familien- Nachrichten.nera, conchas Victoria u 2272 23nis Sella, conchas regalia 50 „40 J D. T Z3 e S Entbindungs Anzeige.
Preferencia, ILondres especial 50 40 S 535 57 z Heute Morgen 1 Uhr wurdeEl Orbe, Regalia de Londres 50 „40 n 2 55 uns ein Söhnchen geboren.
Agnila de Oro, espooiales 40 33 222 95 S Magdeburg, d. 26. Mai 1875Aristocracia, regalia reina 40 „33 m T 27 8 2 v s eAmistad, media regalis 46 h Hermann Schmidt u. Frau,NMoscovita, Infantes m w 40 m 50 t 7 Franziska geb. Schiffmann.NMusas, Princesas m v 230 e 26 h e r 2unter Zuſicherung daß ſowohl Arbeit als Qualität dieſer 72 2 Todes Anzeige.reinen Vuelta-Habana- Cigarren ſchön und fein iſt. e S r n r Geſtern erfüllten wir die traurige

7 22er ich diverſe Marken ſehr guter S 22 2 95 Pflicht, meinem theuren, gutenror-ge ger Neßo er v e W e r Mann, unſerm lieben Bruder und8 c 2 23.22 2Carolina, Regalia Londres 28 „22. 8 S Schwager W. Martin, das GeAfricana u u 28 n 20. 57 20 leit zu ſeiner letzten Ruheſtätte zuEl Riffle m v 29 u I. t 25 37 geben. Den Todeskeim ſeit 7071Profeta v u 29 u a 16 2 e in ſich tragend, verſchied er am33 a n u 8 W 22. d. M. Morgens 2/, Uhr.Von ſämmtlichen Sorten ſtehe ich mit Proben à Allen, Allen, welche unſerm Theu-
W 7 ren während ſeiner langen, ſchwe-10 (lück, welche zum Tauſendpreis berechnet werden, Lievig schen Fleischextraet ren Kuh e püfreic

gern zu Dienſten. Aufträge nach auswärts werden in a Büchſen nehmend zur Seite geſtanden, na
ſtets prompt, raneo gegen Nachnahme erledigt. on à 3, t c T l mentlich dem treuen Freunde, frü-

e owle on ersirte pen- Ileh, heren Kampfgenoſſen C. S. fürG. Gr ökn Büchſe 7 empfiehlt die ſeine unermüdlichen Hülfsleiſtungen,
104. Leipziger Straße 104. hleslche Tterhandlng e. G. Gröne, er h ne r un

O4A, Leipzigerſtr. 10A, im gold. Löwen. rJm goldenen Lowen. alen Segen rn iaſer Zheinabi digung. Jnsbeſon- nelReitpferd- Verkauf. me bei der Beeren Se u Pianino- Tarmonium- Handlung h t meter
8 Jahr alt militärfromm, ferm von Ria Benemannm, llalle a/S. nen köſtlichen Worte unſern herz näe
geritten, ſicherer Einſpänner, ſteht Leipzigerſtraße II p., Ecke des kl. Sandbergs, lichſten Dank. vo
wegzugshalber billigſt zum Verkauf empfiehlt gute Auswahl vorzüglicher Jnſtrumente berühmter Fabriken, Trebnitz, d. 25. Mai 1875. G
in der Reitbahn zu Gera. 2 zu reellen Preiſen unter mehrjähriger Garantie. Die trauernden Hinterbliebenen. Zei

Nähere Auskunft ertheilt Stall- Gute, gebrauchte Jnſtrumente ſind daſelbſt zu vermiethen und zu 7 die
meiſter Richter daſelbſt. verkaufen. Dankſagung. verJ j Zurückgekehrt vom Grabe unſere auV oder Nauen- F. Wolff, Wagenfabrikant, lieben Gatten und u r der
orf a P. giebt es wir uns gedrungen, für die vieles haBerliner Weißbier „Sohkeuditz, Beweiſe von Liebe und Theilnahn Ken fürt ß Leipzigerſtraße 12, von nah und fern unſern herzlic ga

in Fäſſern Adr. nebſt Preisan- empfiehlt ſein reichhaltiges Wa ſten Dank zu ſagen. phabe an Ed. Stückrath in der enlager neueſter Fagon zu billig- Reußen, d. 26. Mai 1875.
xped. d. Ztg. einzuſenden. en Preiſen. Die trauernde Familie Brand t the

Sebauer: Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erße S
e



Erſte Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. uad Raſtatt oſt wärts, mit Diedenhofen, Breiſach und Saarlouis weſt-
Rom d. 27. Mai. Der Senat hat das Rekru- und ſüdwärts würden dieſe mächtigen Waffenplätze ſchon an ſich eine

tirungsgeſetz mit dem Artikel 11, betr. die Militair- der ſtärkſten Vertheidigungslinien abgeben, es iſt aber auch noch der
pflicht der Geiſtlichen, angenommen, nachdem vorher Aus bezw. Erweiterungsbau der Befeſtigungen von Cöln in nächſter
in einer Tagesordnung die Ueberzeugung ausgeſprochen, Zeit in's Auge gefaßt, um einem feindlichen Angriffe von Nordweſten
daß die Prieſter aller Culte bei Einberufung unter die und Norden her begegnen zu können. Die Verbindung dieſer Plätze
Waffen vorzugsweiſe zu Nichteombattanten verwandt mit Eiſenbahnen, welche bisher noch Manches zu wünſchen übrig ließ,

wird mit Energie gefördert werden mehrere wichtige Bahnſtrecken, wie
die von Bruchſal-Germersheim, ſind ſchon dem Verkehre übergeben, an-

v Verſailles, d. 26. Mai. Die Nationalverſammlung genehmigte dere in Angriff genommen worden. Die Feſtungen werden dann ein
T in der heutigen Sitzung die Baupläne zur Herſtellung der Sitzungs ander ſo nahe gerückt, daß ihre verfügbaren Streitkräfte ſämmtlich in-

Räumlichkeiten für die erſte und zweite Kammer in dem Schloſſe von nerhalb 24 Stunden an jedem der von ihnen eingeſchloſſenen Punkte
Verſailles. Bei der darauf fortgeſetzten Wahl der Mitglieder vereinigt werden können.
der Dreißiger-Commiſſion ſuchte die Linke nach ihrem geſtrigen Nicht geringes Aufſehen macht in Paris eine Bemerkung der

e Wahlerfolge eine Verſtändigung mit dem rechten Centrum herbei „Agence Havas“, nach welcher das Miniſterium ſeine Entla ſſung
lt zuführen. Daſſelbe lehnte eine ſolche indeß ab. Die Linke hielt daher einreichen werde, wenn die Nationalverſammlung ſich beim Wahlgeſetz

ihre Candidaten aufrecht und ſetzte die Wahl von weiteren 12 derſelben für das Liſtenſkrutinium erklären ſollte. Es fragt ſich, ob die „Agence“
durch. Das rechte Centrum hatte eine eigene Candidatenliſte aufgeſtellt, offiziell zu dieſer Mittheilung ermächtigt iſt, oder ob ſie, wie ſo oft
die äußerſte Rechte enthielt ſich der Abſtimmung, um die Wahl der ſchon, hinterher dementirt werden wird. Sicher iſt, daß Buffet ein ent-
Candidaten der Linken zu ermöglichen. Bei den letzten 5 Wahlen zur ſchiedener Feind des Liſtenſkrutiniums iſt, die übrigen Mitglieder des Ka-
Commiſſion ſtimmte die Linke für die Candidaten der Rechten, um der binets theilen jedoch ſeine Antipatpie in dieſer Beziehung nicht. Meh-
Minorität in der Commiſſion eine Vertretung zu ſichern. Dem Ver rere Miniſter gehören bekanntlich ihrer Parteifärbung nach dem linken
nehmen nach werden aber dieſe 5 gewählten Candidaten von der Rech- Centrum an und dieſes letztere hat ſich erſt vorgeſtern mit Einſtimmig-
ten die Wahl nicht annehmen. Der Ausfall der Wahlen macht in keit für das Liſtenſkrutinium entſchieden. Es wäre doch ſonderbar, wenn
parlamentariſchen Kreiſen Aufſehen, da die nunmehrige Majorität jetzt nach dieſem Votum die Miniſter mit der Majorität, welche ihnen das
in der Dreißiger Commiſſion dem Syſtem der Deputirtenwahlen Portefeuille verſchafft hat und mit der ſie fortwährend in beſten Einver-
nach Arrondiſſements, für welches die Regierung ſich erklärt hat, abge nehmen geblieben, brechen und die Kabinetsfrage ſtellen wollten. Man

neigt iſt. hält daher die Notiz der „Agence“ nur für einen Fühler und glaubt,e daß derſelbe, wenn ſich die offentliche Meinung ſtark genug dagegen aus

Zur Lage. i n wer ird. Eine eigenthümlig1 geſprochen hat, wieder zurückgezogen werden wird. Eine eigenthümliche
Die jüngſten Nachrichten aus Belgien beweiſen, daß das dortige Erſcheinung iſt es aber doch und die Harmonie, welche nach inſpirirten

Miniſterium endlich doch noch die Nothwendigkeit begriffen hat, den Blättern im Kabinet herrſchen ſoll, wird dadurch ſeltſam beleuchtet.
T Forderungen des deutſchen Reichs gerecht zu werden. Die Verſſcherung, Das jetzige Miniſterium kann nicht daran denken, die Kammer zu be-

welche der Miniſter des Auswärtigen in der Note vom 23. Mai dem herrſchen, es muß ſich vor Allen bemühen die bisherige Majorität zu
ih deutſchen Geſandten Grafen Perponcher gegeben hat, ſteht in erfreulichem erhalten. Wenn es aber dieſe beſcheidene Aufgabe erfüllen will, ſo muß
es Widerſpruch mit der früheren ziemlich hochmüthigen Erklärung, nach es derartige Veröffentlichungen in den offiziellen Organen vermeiden.
c welcher Belgien erſt die geſetzgeberiſchen Akte anderer Staaten abwarten Vörſen Nachrichtund dann prüfen wollte, ob es mit den belgiſchen Freiheiten verträglich Magdeburger Börſe vom r Rat ar ſereg s Sicht 175

ſei, daß die dortige Strafgeſetzgebung mit Rückſicht auf den Fall Duchesne Paris 8 Tage London 8 Tage 20,055 v gnr e
H abgeändert würde. Von dieſem Standpunkte iſt die belgiſche Regierung leihe 4 105,75 Bf. Dampſſchifff.-Actien 4 Dampyſſchifff. Stamm

e vollſtändig zurückgetreten. Sie erklärt jetzt, „ohne den Vorgang Frioritätsetien Gd. Magdeb. Leipziger Eiſenbahn Actlen 4
anderer Staaten abzuwarten oder ihre desfallſigen Beſchlüſſe von a o Pet rGegenſeitigkeit abhängig zu machen“, im Parlament eine Vorlage ein Kcetien von 1856/1862 4. ewiſ 490 do. Prioritäts Actien von 1860
bringen zu wollen, nach welcher der Vorſchlag, ein ſchweres Attentat 5. Emiſſion 499 e. Pr oritätsActien v. 1873 6. Emiſſion 4 100 Bf.

rde gegen eine Perſon ausführen zu wollen, als Drohung mit ſchwerer kor do. von 1874 7. rig e Bf. „MagbeburgHalberſtadter Eiſenbahn
rektioneller Strafe geahndet werden ſoll, auch wenn das Anerbieten ſeitens n 92 G o h Wilx Emiſſion z de 2 9 blig, a

75. der Perſon, der es gemacht wurde, nicht angenommen worden iſt. Der 2 Emiſſion 4 c do e Oblig. 3. Emi ion a e Reg
u, Finanzminiſter Malou hat einen betreffenden Geſetzentwurf im Senat burg Wittenberger Stamm Aetien 3 72 Gd. do. PrioritätsAetien 42
u. bereits angekündigt, und ſo darf man hoffen, daß nach dieſer Seite hin S p o T. nedurger tat rn e en r g. erſ Atien
a den deutſchen Beſchwörden in vollſtem Maße Genüge geſchieht. Schwieriger er Wien e errr heveſ Nette e Weg t W r

mag es ſein, der Einmiſchung der biſchöflichen Hirtenbriefe in die An do. Gasgetien 490 130 Gd. do. Allg Gasgetien 49 93,50 n Waren

ige gelegenheiten der Nachbarländer durch geſetzgeberiſche Maßregeln vorzu einAetien 45 76 Bf. do. Privatbank-Aetien 42 167 Gd. do. Wechslerbank
ten beugen. Aber es iſt doch ſehr bemerkenswerth, daß der Miniſter dies Actien do BaubankAetien 37 Gd. do. BergwerksAetien 4 125 Gd.n al in Senat weil dentlchet, als Kruher in der Abgtordnetentanmer ne e e e ne er ee et
Ge- die Klerikalen zur Mäßigung in ihrer Sprache gegenüber dem Auslande Beuchel u. Co. Actien 49 BuckauSchonebecker Sprit-Aetien I Se
zu aufgefordert. Jm Uebrigen verdient aus der betreffenden Senatsſitzung roline, eonſolid. BergwerksActien 409 Chem. Fabrik Buckau-Actien 49

71 der Proteſt des liberalen Senators Dolez gegen die Behauptung daß DHeſſauer e en h ngießerei Nienburger Actien 45452,50 Go.
am Belgien für Frankreich mehr Sympathie hege, als für Deutſchland, r t ergwerksActien 4 52 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-

alle Anerkennung; leider gilt es aber nur für die Liberalen, nicht für rheu die Klerikalen, die augenblicklich das entſchiedene Uebergewicht haben. Börſen-Berſammlung in Halle.
we Jmmerhin iſt es möglich, daß in Belgien eine rückläufige Bewegung ein Halle, ten 27. Mai 1875.
peil tritt. Aber die klerikale Partei hat die Zeit ihrer Herrſchaft ſo gut Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Eourtage.
na ausgenutzt, daß die Liberalen wohl noch längere Zeit Bedenken tragen Weizen 1006 Kilo Geſchäft matt, feinſte Qualität einzeln bis 199/,

i werden, die Regierung zu übernehmen, da ſie des Ausfalls der Wahlen Mk. bez., gute courante Waare 130--196 Mk. bez., geringere
nicht ſicher ſind. Und wie wenig der Klerus daran denkt, zurückzu Sorten billiger und ſchwer zu verkaufen.
weichen, hat er ganz neuerdings durch die Organiſation der großen Roggen 1000 Kilo unverändert, ohne feſt zu ſein, 171——177 Mk. bez.
Prozeſſionen bewieſen, die in Gent und Brüſſel zu ernſten Zuſammen- Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, 159 165 Mk. bez.

ſtößen geführt haben. Berſtenmalz 50 Kilo ohne Verkehr.Die neuen Befeſtigungswerke in Mettz können jetzt gutem Ver Hafer 1000 Kilo unverändert, feinſter bis 210 Mk. bez.
nehmen nach als ziemlich vollendet angeſehen werden der Gürtel von Hülſenfrüchte 1009 Kilo ohne Handel.
Forts, der die Stadt in weitem Kreiſe umgiebt, iſt geſchloſſen. Alle Kümmel 509 Kilo unverändert.
Forts, mit Ausnahme desjenigen von Woippy, das ſeinem Ausbau im Mais 1000 Kilo 150—-156 Mk. bez.
nächſten Jahre entgegenſieht, ſtehen fertig da und umfaſſen einen Kreis Delſaaten 1000 Kilo ohne Offerten.
von ungefähr 25 Kilometer oder beinahe vier deutſchen Meilen. Jm Stärke 55) Kilo unverändert bei mehr Nachfrage 23 Mk. incl. bez.

5. Ganzen ſind 11 Forts vorhanden, von denen 7 aus der franzöſiſchen Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco matt, Kartoffel 52,50 Mk. bez.,
en. Zeit ſtammen und vier neuangelegt ſind. Man hat ſofort begonnen Rüben- ohne Angebot.
r die vollendeten Forts zu armiren, mit Munition zu verſehen und zu Rüböl 50 Kilo feſt und höher, 30 Mk. gefordert.verproviantiren. Jnsbeſondere werden große Maſſen von Konſerven Prima Solaröl 50 Kilo A
ſere aus den Fabriken in Mainz dorthin geſchafft, um dieſelben einer wie- Petroleum, deutſches 50 Kilo ohne Aenderung.
ihle derholten Probe ihrer Brauchbarkeit zu unterwerfen. Die theils vor- Pflaumen 50 Kiloieles handenen, theils im Bau begriffenen Magazine werden einen Proviant Kirſchen 50 Kilo ohne Handel.
ahn für etwa 40,000 Mann auf mehrere Jahre aufnehmen können. Die Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz.
zlic ganze Befeſtigungslinie von Metz iſt durch Eiſenbahnen und Telegra- Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige bis 8 Mr. bez.

J prben verbunden. Was die Fortifikationen von Straßburg anlangt, Futtermehl 59 Kilo bis 8 Mk. bez.
ſo ſind die Werke auf dem linken Rheinufer ſchon ſämmtlich in ver Kleie 50 Kilo Roggen 7—7 Mk. bez. Weizen 5 Mk. bez.

nd t theidigungsfähigem Zuſtande, die rechtsrheiniſchen Werke ſollen bis 1877 Heu 50 Kilo 6 Mk. bez. Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
55 beendet werden. Jn Verbindung mit Mainz, Coblenz, Germersheim Malzkeime 560 Kilo gefragt und feſt, 6—6 Mt. bez.
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Verzeichniß
der in Halle am 27. Mai 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Welzen pro Ctr. 9 90 pro Pfd. 25Roggen 8 68 kELkLinſen 28Gerſte 835 Srbſen S h 23Hafer S 9 97 Butter h 33eu 6 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh 2 25 do. gewohnliche 58Kartoffeln 460 Kalbfleiſ S 53Eler ars Schock 2 80 Hammelſleiſch 58Schweinefleiſch 58Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Ketten Weh Magdeburg befoörderten und durch die
lbbrucke daſelbſt r Kähne.

Aufwärts. Am 24. Mai. Rohloff, Weizen, v. Strelitz n. Deſſau.
Feldmaun, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Krippſtedt, Guter, v. Magdeburg
n. Torgau. Ziel, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Stabru, Steine, v. Bres-
lau n. Schönebeck. Quente, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Ebſchner, leer, v.

e n. Außig. Schumann, desgl. Lango, leer, v. Magdeburg nach
Calbe. Am 25. Mai. Murchel, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Lin-
demann, Schalbrett, v. Liepe n. Buckau. Gerhardt, desgl. Zander, Schwe-
felkies, v. Magdeburg n. Außig. Focke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Heſſe,
leer, v. Magdeburg n. Calbe. Renſchel, de

Eingetroffen. Am 25. Mai. Protz, Guter, v. Hamburg n. Dresden.
Schröder, Guter, v. Hamburg n. Halle. Arnhold, leer, v. Havelberg n. Mag-
deburg. Schulze, Bretter, v. Kienitz n. Magdeburg. Heinze, leer, v. Plaue
n. Magdeburg. Maack, leer, v. Rathenow n. Magdeburg. Schluter, leer,
v. Spandau n. Magdeburg. Broötel, desgl. Focke, leer, v. Brandenburg n.
Magdeburg. Meißner, leer, v. Milow n. Magdeburg. Brieſt, Brennholz,
v. Burg n. Neuſtadt. Schluter, leer, v. Burg n. Magdeburg. Kruger, leer,
v. Potsdam n. Magdeburg. Lindemann, Bretter, v. Braditz n. Magdeburg.
Gerhardt, Stabholz, v. Liepe n. Magdeburg. Roſin, Stabholz, v. Schwerin n.
Magdeburg. Renſchel, leer, v. n. Magdeburg. Schieritz, Stab-
holz, v. Schwerin n. Neuſtadt. Koch, Stabholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Hei-
lig, Bretter, v. Potsdam n. Magdeburg. Sommerfeld, Langholz, v. Landsberg
n. Magdeburg. Göring, Mauerſteine v. Rogätz n. Magdeburg. Große,
desgl. Otto, Langholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Lenz, Bretter, v. Liepe nach
Neuſtadt. Schroöder, Bretter, v. Stettin n. Magdeburg. Menzel, Rundholz,
v, Stettin n. Neuſtadt. Heſſe, leer, v. Burg n. Magdeburg. König, leer,
v. Brandenburg n. Magdeburg.

ceeeeeeeceeeke—

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute sub No. 143:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Mühlenbeſitzer Wilhelm Zehe.
Ort der Niederlaſſung:

Carsdorf.
Bezeichnung der Firma:m. ehe,

eingetragen worden.
Querfurt, den 20. Mai 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende zu Zeitz domicilirende

Firmen, und zwar:
Nr. 340. Heinrich Nagel

und als deren Jnhaber der Poſamentir und Kaufmann Heinrich
Nagel zu Zeitz,

Nr. 341. Carl Schumann
und als deren Jnhaber der Steinbildhauer Carl Wilhelm
Schumann zu Zeitz,

Nr. 342. Herm. IIayner
und als deren Jnhaber der Kaufmann Anton Hermann
Hayner zu Zeitz

eingetragen worden.
Zeitz, den 20. Mai 1875.

Königl. Keeisgericht, i. Abtheilung.

J. o auf Reſtaurationsverpachtung.Gasthofs-Ver käul. e feine Veſlagee gen in g.
Ein faſt ganz neu gebauter, nach Stadt von 17,000 Einw. iſt zu

weislich recht frequenter Gaſthof, verpachten und kann den 1. Juli
der einzige in einem großen verkehr- 1875 übernommen werden.
reichen Dorfe, mit ſehr ſchönem u.. Näheres durch
ſehr großem Tanzſaal, Gärten und B. Gundlach,

in iſeee von Eis- Weißenfels, Fiſchgaſſe Nr. 951.
eben, iſt mit vollſtändigem, neuemu. gutem Inventar für den feſten Ein großer untere Frei

Preis von 8000 bei der Hälfte ſtraße W arkt, beſte Lage
Anzahlung, Familienverhältniſſe hal nebſt Stube, Kammer, Kohlengelaß

und Bodenräumen iſt von Johannisber, durch mich zu verkaufen. Auf bWunſch des Käufers können auch dieſes V 4 b zu vermiethen.
10 bis 20 Mrg. ganz vorzüglich Nähere Auskunft bei
guter Acker mit gekauft werden. Carl Sachse,
Friedr. Witteborn, Eisleben, Freiſtraße 106.

Polleben b. Eisleben. Sehr vortheilhafte Acquiſition.
Wegen Aufgabe der Schäferei Mein ſeit 12 Jahren beſtehendes,

ſtehen auf dem Rittergute Horn- ſehr flottes Colonialwaaren-,
ſömmern bei Greuſſen Cigarren, Wein- und Produktenge-

160 Mutterſchafe u. ſchäft bin ich willens bei ganz

Petroleum Kochapparate
empfiehlt unter Garantie der

W. S Sinn Geruchloſigkeit zu Fabrik-

ar. Ulrichsſtraße 60.
e Preis-Courante und TZelch-

en ne mungen gratis franco.ne Wiederverkäufern Rabatt.n

72 r ne e e
Für Land und Ackerwirthe

Engl. Futterrüben-Samen.
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen

jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und
5, ja 10 -15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat ge
ſchieht Anfangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni,
Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man
ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln,
Raps, Lein und Roggen. Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig
ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf
aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr- und Dauer-
haftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet
2 Thlr. Mittelſorte 1 Thlr. Unter Pfund wird nicht abgegeben.
Ausſaat pro Morgen Pfund.

Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage gratis bei.
Ernſt Lange, Alt-Schöneberg bei Berlin.

Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der
Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen.

ält. Landwirthſchafterin, du ſehr guten Zeugniſſen Dampfkessel- Verkauf.
mehr. jüngere ſuch. Engagem.. 4 Stck. Dampfkeſſel 30“ lg., 5

1 ält. Mädchen, das 3 Jahr O mit 1 durchgehenden Feuerrohr
in einem Diaconiſſenhauſe als Pfle- 3“ 0 und ſchmiedeeiſernen Dom
gerin fung., ſucht als ſolche in ein werden à 3 pr. Ctr. verkauft.
Privathaus Placem. durch Offerten unter H. 51954 befördern

Ase neteEmma Lerohoe, Ilallea/S., Heagberurg. Vor
gr. Klausſtr. 28. Pſſegentfänger

a Dtzd. 3 Mk. 50 Pf. empfiehlt dieEin tüchtiger
Glashandlung von

5F. E. G. Wagner's Wwe.
Pfefferküchler

in Leipzig.
wird zum ſofortigen Antritt geſucht
von Fr. Länger, Pfefferküchler,

Jn einer ſchön gelegenen Villa
in Berka a Jlm, nahe dem Stahl-

i

[H 51956) Halberſtadt.
Reiſekoſten werden vergütigt.

Für ein junges anſtändiges Mäd nd Sandbad, direct an den, durch
Lentäniern? P eine Stelle als den Gartenweg verbundenen Anla-

Offerten orbitter Tiſchlermeiſter Fan n )7 d coWwſortavel eingerichtete

Dedekind in Weißenfels S hnunger Banzen erren in Setſtenfels. trennt, ſofort zu vermiethen.
Eine frequente Bäckerei iſt verän- Gute Betten. Benutzung des Gar

derungshalber billig zu verkaufen. tens ſelbſtverſtändlich. Anfragen
Auskunft ertheilt erbeten unter Chiffre M. K. an

E. Döhler in Zörbig. Haasenstein Vogler
Ein mit der Correſpondenz in Weimar. H. 32804.

vollſtändig vertrauter, in der doppel 92 3ten Buchführung bewanderter Bad v ittekind.
junger Mann mit ſchöner geläufiger Freitag den 28. Mai
Handſchrift, der ſich keiner Arbeit Nachmittag

eins n oper gen net W tdauernde Stelle. Gefl. Adreſſen v. Halleſchen St dtorvege
sub W. P. 142 an Herren Anfang 4 Uhr. Entrée 25 RPfg.
FIanasenstein W Vogler W. Falle Stadtmuſikdirector.
in Leipzig erbeten. [tl. 32792. Bad Lauchstädt.

2 tüchtige Sattlergehül- Sonntag den 30. Mai von Nach-fen geh mittags 3 Uhr an Concert.
e H. r Sattlermſtr. Steeser.isleben, Bücherſtraße Nr. 13.Man läörC Erneuerte Aner- bei Reideburkennung fand wieder Sonnt e 39. Mai Koet zum

mein Mittel zur Kur der Trunk onntasEinweihungs Ball ſeinesr ſeret er S reſtaurirten Swales freundlichſt ein
der Frau Gräfin A. viel Gutes Anfangs Uhr. G. Nagel.
über Jhr Mittel gegen die Brannt- Möchte mit Dir pred m
weinſucht gehört und bitte Sie c.“

Jn Betreff näherer Auskunft Eine Pferdedecke bei Schot-
220 H ammel geringer Anzahlung zu verkaufen.

Lind enau- Leipzig.
zum Verkauf. H. 5308. P. Jungandreas.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

wolle man ſich an Reinhold terei verioren. Gegen 2 Mark
Retzlaff, Fabrikbeſitzer in Gu Belohnung bei Herrn Gottſchalk
ben (Preußen) wenden. in Groß-Gräfendorf, abzugeben.

e
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der Herzog von Decazes ausdrücklich die Nachricht in Abrede ſtellen

Telegraphiſche Depeſche.
Antwerpen, d. 26. Mai. Der Erzbiſchof von Mecheln wird

morgen hier als Kardinal ſeinen Einzug halten. Die liberale Liga der
Gueuſen veröffentlicht ein Rundſchreiben, in welchem die Liberalen aufs
gefordert werden, ſich nicht in den Straßen, welche der Zug paſſiren
wird, zu zeigen, um Provokationen zu vermeiden.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Mai. Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“

veröffentlicht das Statut der Reichsbank.
DN. Das heute hier eingetroffene Dementi der franzöſiſchen Regie

rung, demzufolge es unrichtig iſt, daß dieſelbe die Maßregeln zur Aus-
führung der Armeereorganiſation und Sicherſtellung des Ge
biets eingeſtellt habe, widerlegt zwar etwas ganz Anderes, als behauptet
worden, iſt in hieſigen Kreiſen aber dennoch deshalb ſehr beachtet wor-
den, weil man vorausſetzte daß die franzöſiſche Regierung nach den
Vorgängen der letzten Woche eher die Gelegenheit zu einer Erklärung
im entgegengeſetzten Sinne benutzen würde. Daß die Rückſicht auf die
franzöſiſche Nationaleitelkeit immer in Paris noch größer als das Jnter-
eſſe an der Erhaltung des Friedens, beweiſt auch der Umſtand, daß

läßt, nach welcher Frankreich der deutſchen Regierung ſeine friedlichen
Geſinnungen verſichert habe. Beide Behauptungen beruhen natürlich
auf Wahrheit. Die Erörterungen über die Friedensfrage haben ledig-
lich in vertraulichen Beſprechungen zwiſchen Miniſter und Geſandten
ſtattgefunden und die Ausführung des Kadresgeſetzes iſt nicht einge
ſtellt, ſondern nach den eigenen Erklärungen des Kriegsminiſters nur
eingeſchränkt worden. Es wäre zu bedauern, wenn das mit einer ge-
wiſſen Oſtentation von der „Agence Havas“ veröffentlichte Oementi zu
irgend welchen Beunruhigungen Anlaß gäbe, für die in der That jeder
poſitive Anhalt fehlt.

Der Nordd. Allg. Ztg. zufolge wird die Ausbeſſerung des Sitzungs-
ſaales im Reichstage zur Zeit in folgender Weiſe beabſichtigt. DieStuckaturarbeiten an den Wänden, am Geſims und an der Decke wer-

den abgenommen und durch Verzierungen von Papier maché erſetzt
werden, ſobald die letzteren, deren Anfertigung in der Fabrik bereits
tüchtig betrieben wird, fertig ſind. So wird den Unglücksfällen, wie
ſie während der letzten Seſſion durch Herabfallen maſſiver Verzierungen
bekanntlich vorgekommen ſind, vorgebeugt. Das Oberlichtdach, durch
welches das Tageslicht und das Licht der Gaslampen herniederdringt,
ſoll mit einem Drahtnetz verſehen werden, um das Herunterfallen der
Glasſcheiben, die bei einem etwaigen Sturm oder Hagelwetter beſchädigt
werden könnten, zu vermeiden.

Kaiſer Alexander hat dem nach ihm benannten Garde-Grenadier-
Regiment in Berlin, deſſen Chef er iſt, 9000 Thaler als Geſchenk hin
terlaſſen. Dieſe Summe wird. einer beſtehenden Stiftung einverleibt,
aus welcher Unteroffiziere des Regiments Unterſtützungen erhalten.

Zur fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier des Prinzen Friedrich
Carl als Chef des ruſſiſchen Huſarenregiments Achtirsk trifft hier am
27. Mai eine aus dem Regiments-Commandeur und den Aelteſten jeder
Charge beſtehende Deputation zur Beglückwünſchung ein. Zu Ehren
der Deputation wird ein großes Diner im Schloſſe des Prinzen zu
Kleinglienecke bei Potsdam ſtattfinden.

Die Mannſchaften des 1. Garderegiments werden gegenwärtig
mit neuen Spaten und Beilen, die in Lederfutteralen getragen werden,
ausgerüſtet. Dieſelben ſind viel kleiner als die alten. Jedes Bataillon
erhält 200 Spaten und ſoll ſich der Mann derſelben bedienen, um ſich
zur Deckung vor dem Feinde in offenem Terrain einzugraben.

Jm Laufe dieſes Sommers werden wahrſcheinlich höhere Offiziere
des Generalſtabes die Eiſenbahnen und das bei denſelben vorhandene
Material und Perſonal in Bezug auf Quantität und Qualität einer
Prüfung unterziehen. Es wird beabſichtigt, ſchon im Frieden an den
wichtigſten Kreuzungspunkten Verpflegungsſtationen für Truppen anzu
legen, und zwar ſo, den bei einer eventuell eintretenden Mobilmachung
ohne Zeitverluſt dieſe Anſtalten in Betrieb geſetzt werden können.

Die „Germania“ theilt jetzt folgenden, das Verbot der hieſigen
Frohnleichnamsproceſſion betreffenden, an den Fürſtbiſchöflichen
Delegaten und Probſt zu St. Hedwig, Herrn Herzog, gerichteten Be-
ſcheid der 2. Abtheilung des Königlichen Polizei Präſidiums mit: „Ber-
lin, 24. Mai 1875. Ew. Hochwürden erwidert das Polizei- Präſidium
auf das gefällige Schreiben vom 22. Mai e. ganz ergebenſt, daß das
öffentliche Jntereſſe es verbietet, die für Sonntag, den 30. Mai c. in
Ausſicht genommene Wallfahrt zu geſtatten.“

Graf Harry v. Arnim wird, wie die „D. B. u. H. -3.“ von
gut unterrichteter Seite erfährt, demnächſt genöthigt ſein, ſein Gut
Naſſenhaide zu verkaufen. Der Ankauf reſſelben geſchah ſeiner Zeit
von Paris aus durch einen Unterhändler, und wurde hierbei Graf Arnim
bereits ſehr übervortheilt: der Naſſenhaidener Torfſtich war nämlich be-
reits vollſtändig erſchöpft, während Käufer des Glaubens war, in die
ſer Beziehung noch ein ergiebiges Terrain vorzufinden. Schwer ins
Gewicht fiel dann, daß Graf Arnim das Gut nicht mit eigenen Mitteln
gekauft, ſondern hierzu vielfach kommerzielle Kreiſe in Anſpruch genom-
men hat. Die betreffenden Banken, Jnſtitute u. ſ. w. erhalten nun-
mehr ihr Geld nicht verzinſt und werden den Konkurs herbeiführen.

Wie in Oberſchleſien, haben auch in der Gegend von Danzig bis

weite Beilage zu 2) der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Freitag den 28. Mai 1875.

funden. Die D. Ztg. bringt mehrere Berichte,

Schwetſchke' ſchen Verlage).

W

u. A. folgenden aus
Bankau: „Nach den Pfingſtfeiertagen fiel es den Lehrern auf, daß ſo
wenige Kinder in den Schulen anweſend waren. Auf die Frage an
die Anweſenden, weshalb die Anderen nicht gekommen ſeien, erfolgte
die Antwort, daß deren Eltern nicht wollten, daß ſie verkauft werden
ſollten. Höchiich erſtaunt darüber, fingen die Herren Lehrer an, der
Sache nachzuforſchen, und ſo hat ſich denn ergeben, daß ſich unter der
katholiſchen Bevölkerung das Gerücht verbreitet hat, die Anweſenheit
des Kaiſers von Rußland der ein großes Land, in dem aber
wenig Menſchen wohnen, erobert, habe den Zweck gehabt, Kinder zu
kaufen, um daſſelbe zu bevölkern. Die Lehrer ſeien dazu auserſehen,
das Geſchäft zu vermitteln, und bekämen pro Kopf zwei Thaler. Na
türlich haben die Herren Lehrer nicht verſäumt, in geeigneter Weiſe
Aufklärung erfolgen zu laſſen, dennoch waren ſechs Mutter aus Kowall
erſchienen, um ſich perſönlich von dem Wohlergehen, reſp. dem Noch-
vorhandenſein ihrer Kinder zu überzeugen. Jeden Einſichtigen muß ſo
etwas ſchmerzlich berühren, zu hören und zu ſehen, das Jemand nur
das dümmſte Gerücht ausſprengen und doch ſicher ſein darf, daß das-
ſelbe, namentlich von der irregeleiteten katholiſchen Einwohnerſchaft, ge
glaubt wird. Einige Fälle haben aber doch wieder bewieſen, daß nicht
jeder geringe Mann ſich beirren läßt. So wurde von einem der Kna-
ben geantwortet, weßhalb er denn trotz Abrathen von anderer Seite
in die Schule gekommen ſei, daß ihm ſein Vater das befohlen, weil
die andern Leute verrückt ſeien. Ein anderer Vater hatte ſeinen Jungen
mit dem Troſt hingeſendet, daß er ſich vor dem Verkaufen nicht fürch-
ten dürfte, unſer Kaiſer würde ſich hüten, ſeine künftigen Soldaten
zu verkaufen.“ An mehreren Orten wurden die Schullocale gewaltſam
geſprengt, um die Kinder zu „befreien.“

Die von der badiſchen Regierung eingeſetzte katholiſche Stif-
tungskommiſſion, deren Beſchlüſſe nur der Beſtätigung des Mini
ſteriums unterliegen, hat, wie wir erfahren, auf eine Eingabe Karls
ruher Altkatholiken die Berechtigung der altkatholiſchen Gemeinden zur
Mitbenutzung katholiſcher Kirchen prinzipiell anerkannt. Jn
dem Beſcheide der Kommiſſion auf die Eingabe, deſſen Genehmigung
von Seiten der Regierung keinem Zweifel unterliegt, heißt es: „Aus
den Mitteln des katholiſchen Kirchenfonds ſoll der Miethszins für das
jetzige oder künftige Bethaus der (alt) katholiſchen Gemeinſchaft bezahlt
werden. Den Altkatholiken ſollen von der Stiftungskommiſſion die er
forderlichen Paramente (Kirchenbedürfniſſe) zur Verfügung geſtellt wer
den. Det derzeitige Pfarrer verzichtet auf die Stolgebühren, welche die
Altkatholiken nach dem Geſetze an ihm zu entrichten hätten, ſo lange,
als die dermalige neukatholiſche Gemeinde im Alleinbenutzungsrechte
der Pfarrkirche bleibt. Da das von den Altkatholiken beanſpruchte Be
nefizium des katholiſchen Religionslehrers am Gymnaſium nicht aus
Lokalfonds errichtet iſt, wird eine Ueberweiſung nicht möglich ſein und
beantragt die Kommiſſion deshalb die Zutheilung eines Vikargehalts
mit jährlichen 450 Fl. an die Altkatholiken.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Unter den vielfachen Zeichen der Anerkennung, der Liebe und
des Dankes, welche dem Chefpräſidenten der königlichen Regierung zu
Merſeburg, Herrn Rothe, zu ſeinem funfzigjährigen Amtsjubiläum
am 23. d. überreicht worden ſind, befindet ſich auch eine Adreſſe der

wie wir annehmen aller evangeliſchen Superintendenten und
Pfarrer reſp. Geiſtlichen des Bezirkes. Dieſelbe iſt durch den Vorſtand
der Ephoralconferenz des Bezirkes angeregt und betont hauptſächlich
die warme Theilnahme, welche der Jubilar in ſeiner Stellung der
Kirche und der Schule zugewandt hat, ſo wie das zwiſchen ihm und
den Geiſtlichen dadurch geſchlungene Band, daß die erſte ordentliche
Provinzjalſynode ihn zu ihrem und des Moderamens Vorſitzenden ge
wählt hät. Herzliche Wünſche für die fernere Amtsthätigkeit und einen
geſegneten Levensabend bilden den Schluß der Adreſſe.

Eine Verſammlung des Harzer Städtevereins iſt auf den
19. Juni er. in Wernigerode angeſetzt, wo man ſich mit der wichti
gen Frage beſchäftigen wird: „Woran liegt es, daß die Leiſtungsfähig-
keit der Städte jetzt faſt auf das Aeußerſte erſchöpft iſt, und welche
Mittel ſind anzuwenden, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen?“ Das
Referat hat der Bürgermeiſter Brecht in Quedlinburg übernommen.
Zu ſeiner Jnformation hat der Herr Referent ſich an die Magiſtrate
gewendet und um Auskunft in einigen einſchlägigen Fragen gebeten.

Das Feſt des ſächſiſchen Provinzialoereins der Guſtav-
Adolph- Stiftung wird nicht, wie ſeither beſtimmt geweſen iſt, in
Stendal, ſondern in Merſeburg ſtattfinden.

Das Hülfscomite in Meiningen hat jetzt ſeine 52. Liſte
über die Beiträge für die Abgebrannten veröffentlicht; das Ergebniß
iſt nach derſelben 948,830 Mark. Rechnet man dazu, was der Stadt
als ſolcher geſpendet wurde, ſo iſt die Million erheblich überſchritten.

Um den ſteilen und ſchwindelerregenden Abhängen des Roß-
trappefelſens und des Hexentanzplatzes ihren gefahrdrohenden
Charakter zu nehmen, ſind an beiden Punkten ſtarke eiſerne Einfriedi-
gungen angebracht, die in höherm Grade als die bisherigen hölzernen
Bruſtwehren Schutz gewähren und weit ausgedehnter ſind als jene es

nach Carthaus hin die unruhigen Auftritte in den Schulen Statt ge
waren; ſie erſtrecken ſich zum Beiſpiel auch auf die Seitenwände des
Zugangs zur Roßtrappe. Dieſe Verbeſſerung iſt theils den Behörden
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zu danken, theils auch den Wirthen des Tanzplatzes und der Roß-
trappe, ſowie den dortigen Echoſchützen Vorbrot und Sommer.

Jn der Schwimmanſtalt zu Bernburg badete am Sonn
abend Nachmittag der erſt kürzlich aus Reinſtedt nach dort gezogene
Direktor P. mit ſeinem erwachſenen Sohne. Nachdem Erſterer das
Baſſin mehrere Male durchſchwommen hatte, hielt er ſich an dem
Stacket feſt und ſchien, daſſelbe bald darauf wieder loslaſſend, unter-
tauchen zu wollen, denn er verſchwand plötzlich. Nach etwa zweiſtün
digem Suchen wurde die Leiche endlich gefunden. P. iſt, wie ärztlich
konſtatirt ward, im Waſſer vom Schlage getroffen.

Zur Verſammlung ſreiree Gemeinden des Norddeutſchen
Verbandes,

welche am Montag den 23. d. in Halberſtadt ſtattfand, waren ungefähr 50
Anweſende, darunter Vertreter aus Berlin, Potsdam, Magdeburg, Halle, Han
nover, Braunſchweig u. ſ. w. erſchienen. Die Verſammlung wurde durch den
Vorſitzenden der fr. Gem. Halberſtadt willkommen geheißen. Derſelbe betonte,
daß i. J. 1849 diejenige GeneralVerſammlung freier Gemeinden hier ſtattgefun
den, welche eine Vereinigung mit den deutſchkatholiſchen Beſtrebungen erzielte.
Derſelbe wunſcht, daß auch dieſe Verſammlung im Geiſte des wahren Menſchen
thums, der Liebe zur Wahrheit, Recht und Pflicht verlaufen möge, und fr. Gem.
den Vrrg der allgemeinen Menſchenliebe auch ferner bekennen, ohne hinter
der Erkeuntniß der aufbluhenden Wiſſenſchaft zuruckzubleiben. Zum Vorſitzenden
wurde Hr. A. HeineHalberſtadt gewählt. Jm Bezug auf Gegenßand I. der Tagesord-
nung: Was lernen wir aus unſerer 25jährigen religiöſer Reformarbeit, führte
Herr SchäferBerlin aus, daß die freien Gemeinden naturgemäß als Pionire auf
geiſtigem Gebiete zu dienen, deßhalb auf allgemeine Betheiligung der Bevölke
rung nicht zu rechnen hätten. Ferner wurde Seitens des Herrn Schäfer Berlin
und der anweſenden Vertreter dagegen vproteſtirt, daß ſich die freien Gemeinden
von der Religion zu Gunſten der Philoſophie losgeſagt hätten, wie dies einemReferat der „Nat. Ztg.“ nach Herrn Schäfer in den Mund gelegt worden im

Gegentheil nimmt die Verſammlung auf der Herren Dr. Hrabowsky
und r. JakobſonBerlin den Antrag an: Die Grundſätze der fr. Gem. dahin
auszuſprechen, daß dieſelben auf Gewiſſensfreideit, Gegenſeitigkeit, Gemeinſam-
keit, und Entwickelung beruhen. Dieſe leitenden Grundſätze
nd von Ed. Baltzer Nordhauſen aufgellt und ſollen ſte als Baſis einer gemein
ſamen Erklärung allen freien Gemeinden Deutſchlands empfohlen werdeu.

Halle, d. 27. Mai.
Einen reſumirenden Bericht über die am 25. und 26. Mai hier

gepflogenen Berathungen des Evangeliſchen Vereins uns vorbe-
haltend, theilen wir heute die Theſen mit, welche von der Verſamm-
lung angenommen worden ſind.

Die vom Conſiſtorialrath Scholl begründeten Theſen lauten:
1. Die Tenudenz, den Schwerpuukt der kirchlichen Regierung und Geſetzgebung

in Provinzialkirchen zu verlegen, iſt innerhalb des Gebietes der altpreußiſchen Lan-
des kirche weder in ihrem hiſtoriſch rechtlichen Beſtande noch in dem kirchlichen
Intereſſe der Gegenwart begrundet. 2. Vielmehr iſt die nothwendige Haltung
ver evangeliſchen Kirche in ihrem Charakter als Volkskirche zum Schutze einer
individuellen Lebensgemeinſchaft, zur erfolgreichen Löſung principieller kirchlichen
Fragen namentlich in Bezug auf Lehre, Cultus, Disciplin, ſowie endlich zur kraf
tigen Vertretung der Kirche in ihrem Verhältniß zum Staate ein einheitliches
kirchenherrliches Regiment in Verbindung mit der Generalſynode beizubehalten.
3. Die provinzielle Selbſtſtaändigkeit und n r ſoweit ſie innerhalb
der hierdurch gezogenen Grenzen Platz, hat erſcheint durch die GemeindeSynodal-
Ordnung und der ihr r Competenzen, ſowie durch die Zuſammenſetzung
nach Maßgabe der fur ihre Berufung maßgebenden Grundſätze genügend gewahrt.

Die Theſen des Lic. Förſter haben folgenden Wortlaut
1. Der gegenwärtige Kamrf des Staates wider den Romanismus iſt kein

neuer, ſondern bezeichnet nur eine neue Phaſe in der Entwicklung des Verhäitniſſes
wiſchen Staat und römiſcher Kirche und iſt veranlaßt durch das vaticaniſche
oncil 1870 und die damit in Verbindung ſtehende aggreſſive Haltung der Kurie

und des Episcopats gegen das deutſche Reich.
2. Dieſer Kampf, welcher als nothwendige Abwehr gegen die ſtaatsfeindlichen

Tendenzen des Romanismus anzuſehen iſt und fur den Staat um ſeiner Selbſter-
haltung willen geboten war, betrifft nicht das Dogma, ſondern die Rechtsverhalt
niſſe in eng auf die äußeren Ordnungen der Kirche, namentlich die beiden Lebens-
Ereiſen angehörenden Grenzgebiete.3. Die Regelung dieſer Verhältniſſe war vor Allem durch den Umſtand geboten,
daß das Vaticanum die fruher beſtehenden rechtlichen Ordnungen weſentlich beruhrt
und die Rechte des Episcovats und der Landeskirchen zu Gunſten einer abſoluten
Eentraliſationspolitik zerſtört hat.

4. Eine Rechtsverletzung kann in dieſer Regelung der äußeren Verhältniſſe
um ſo weniger gefunden werden, als dieſelben er durch ſtaatlichen Einfluß in das
Leben gerufen waren und als auch in andern Staaten die Competenz der Geſetz
gebung auf dieſem Gebiete ohne Gewiſſensbedenken von Seiten des r miſchen Kle-
rus zugeſtanden wird.

5. Der rreußiſche Staat iſt aber auch ſittlich zu dieſem Kampfe verpflichtet,
weil durch den jeſuitiſchen Romanismus, welcher die Kurie beherrſcht, der Prote
ſgantismus mit ſeinen geiſtigen Gutern, und Errungenſchaften und der geſammten
Culturentwickelung ſeit der Reformation in Frage geſtellt wird und weil ein
Sieg dieſer Partei, welche ſich keineswegs mit der katholiſchen Kirche deckt, nicht
blos den Staat in eine unwürdige Abhängigkeit bringen, ſondern auch die evange-
liſche Kirche auf das Tiefſte gefährden wurde.

6. Die evangeliſche Kirche kann ihre Jntereſſen mit denen Roms in keiner
Weiſe verbinden und irgendwelche Sympathie mit dem gegen das Geſetz ſich auf
lehnenden und durch das rin betroffenen Klerus wäre eines evangeliſchen Chriſten
unwurdig, deſſen Stellung nach der gegenwärtigen Sachlage nur eine ſtaatsfreund-
liche, die Geſetzgebung unterſtuützende ſein kann.

7. Eine bloß neutrale Stellung der evangeliſchen Kirche zu dem gegenwärtigen
Kampfe laßt ſich allerdings an dem Umſtande begreifen daß die Geſetzgebung die
evangeliſche Kirche weſentlich in Mitleidenſchaft zieht, und das eine jhrer nicht
würdige Abhängigkeit vom Staate als unvermeidlich in Ausſicht geſtellt wird.
Aber in Anbetracht der durch die Reformation begrundeten freundlichen und orga
niſchen Stellung der Kirche zum Staat, und insbeſondere zum proteſtantiſchen
Laudesherrn, in der Erwartung einer baldigen friedlichen Auseinanderſetzung zwiſchen
beiden Gebieten, und in der Hoffnung, daß der Staat ſelbſt in einer ſtarken und
felbſtändigen evangeliſchen Kirche ſeinen beſten Bundesgenoſſen erkennen wird,
müſſen jene Befuürchtungen auf ihr r Maß zuruckgefuhrt werden.

8. Die Aufgabe der evangeliſchen Kirche wird es demnach ſein muüſſen, die
Rechte des Staats und ſein Anſehen zu vertheidigen, die Souveranität der Geſetz
gebung ehrlich und unumwunden anzuerkennen und in dem berechtigten Verthei-
digungskampfe des Staates treu zur Obrigkeit zu balten, zugleich aber auch auf
alle rechtmäßige Weiſe dahin zu wirken daß ihre Selbſtändigkeit gewahrt ihre
Verfaſſung vollendet, die ihr unentbehrliche freie Bethätigung garantirt werde, und
dem Staate durch Wort und That die Ueberzeugung zu bekräftigen, daß eine ſtarke
evangeliſche Kirche die beſte Schutzmehr gegen Rom iſt.

Für den, geſtern bei Beſchäftigung mit dem Feuerwerke unvor
ſichtiger Weiſe verunglückten Zimmermann, dem heute Morgen die linke
Hand ampyutirt werden ſollte, fand in der heutigen General Verſamm

lung eine Sammlung ſtatt, welche ſofort gezahlt die Summe von 32
Thlr. zuſammenbrachte.

Wiſſenſchaftliche- und Kunſtnotizen.
Durch den Tod des Profeſſors G. Reuſchle in Stuttgart welcher die

Folge einer tag am Fuße beim Baden erlittenen Verletzung war, hat die
wiſſenſchaftliche Welt einen ganz vorzuglichen Arbeiter verloren. Urſprunglich
Theolog und ein Jugendfreund von D. Friedrich Strauß, deſſen Andenken er die
Schrift „Philoſephie und Paturwiſſenſchaft“ gewidmet hat, wandte er ſich ſpäter
ausſchließlich den Naturwiſſenſchaften, der Mathematik, der Aſtronomie, der Gev-
graphie zu fur welche Fächer er ſeit Ende der 30er Jahre am ſtuttgarter Gym-
naſium angeſtellt war. Seine geographiſchen und mathematiſchen Werke ſind all-
gemein geſchätzt. Erſt vor Kurzem erſchienen ſeine auf Koſten der Akademie der
Wiſſenſchaften in Berlin gedruckten „Tafeln eomplexer Primzahlen“, die Arbeit
faſt 20jährigen hingebenden Fleißes und uneigennutziger Liebe zur Wiſſenſchaft.

Die Bibliothek des Britiſh-Muſeum zu London iſt kürzlich durch einige
Manuſecripte von Werth fur die Geſchichte der Muſik bereichert worden. Die-
ſelben umfaſſen: Quartette, Sonaten u. ſ. w. von Joſeph Haydn, geſchrieben
von einem Amanuenſis und corrigirt von ihm ſelber, aus den Jahren 1784 bis
1817; einige Briefe von Joſeph Haydn an den Mufikaliendrucker W. Forſter aus
den Jahren 1787 und 1788; eine Advocatenkoſtenrechnung in Verbindung mit
Transactionen Havydn's mit Forſter, 1781 bis 1788, u. ſ. w. ferner ein Griechi-
ſches Sticherarion des 17. Jahrhunderts ſuür den Gottesdienſt des ganzen Jahres
mit Noten; Griechiſche Hymnen deſſelben Datums mit Noten fur den Gottes-
dienſt vom Februar bis Pfingſten und Griechiſche Liturgien aus dem Jahre 1664
mit Miniaturen in Sammet gebunden.

Seit Kurzem geben alle Archäologen und Numismatiker von Paris ſich
auf dem Hügel von Montmartre Stelldichein. Die Arbeiter haben dort mit der
Raumung des Terrains fur den Bau der Kirche zum h. Herzen Jeſu begonnen,
und bei den Ausgrabungen behufs Nivellirung hat man eine große Menge menſch-
licher Gebeine, ſowie einige Sarkophage, die in die merovingerſche Epoche hinauf-
zureichen ſcheinen, ans x gefördert; in den Särgen finden ſich mancherlei
Waffenſtucke, Munzeu, Gefäße von verſchiedenen Formen, und Muſcheln, die offen-
bar als Schmuck gedient haben.

Vor Kurzem verſtarb in einer Jrrenanſtalt der Oeſterreichiſche Maler
Selleny, namentlich bekannt durch die prächtigen Studien, die er als Theilneh-
mer an der Reiſe um die Welt auf der „Novara“ mitbrachte. Der Grund ſeiner
geiſtigen Störung war materielle Noth.

Aus Oberammergau wird berichtet, daß nunmehr die von König Lud-
wig beſtellte koloſſale Kreuzigungsgruppe von Stein auf dem Hochkogel ober-
halb der Buhne des Paſſionsſpiels demnächſt zur Aufſtellung gelangen ſoll. Die
Transportkoſten ſind allein auf 20,000 Gulden berechnet. Zur Aufſtellungsfeier
wollen die Ammergauer die a in Scene ſetzen, eine Auffuhrung, bei
welcher gegen 200 Perſonen betheiligt ſind.

Zu den vielen Auszeichnungen, welche unſerem beruühmten Landsmanne, dem
Lieblingsſchuler Weber's, Julius Benediet, in London zu Theii wurden i
jungſt eine neue gekommen. Der Earl von Dudley uberreichte ihm in Gegenwart
des Herzogs von Edinburg, der Gräfin von Dudley und vieler Kunſtgenoſſen des
Gefeierten, darunter Fräulein Titjens und Frau Adelina Patti, ein prachtvolles
Ehrengeſchenk, beſtehend aus einem maſſiv ſilbernen Tafelſervice; daſſelbe umfaßt
ein Mittelſtuck, Candelaber und Deſſertaufſaätze, alle ſehr geſchmackvoll und mit
beſonderer Bezugnahme auf Julius Benediet's Leiſtungen auf dem Gebiete der
Wuſik ausgeführt. Das Rittelſtuck trägt die Zuſchrift: „Dieſe Ehrengabe wurde
Sir Julius Benedict Ritter, in Dudley Houſe, am 19. Mai 1875 von einem
zahlreichen Kreiſe von Kunſtliebhabern und Kuünſtlern, an deren Spitze der Earl
von Dudley ſtand, uberreicht, in Anerkennung ſeiner vierzigjährigen Thätigkeit
zur Förderung der Kunſt und als ein Zeichen ihrer Hochachtung.“

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
[Verſendung von offenen Geſchäftskarten.) Nach den Veor-

ſchriften der r durfen die gegen Druckſachenporto zu be
fördernden offenen Geſchaftskarten, gleichwie die Poſtkarten und Bucherbeſtellzettel, auf der Vorderſeite nur die Adreſſe enthalten die Mittheilungen und n

z en ſelbſt müſſen auf die Ruckſeit e gedruckt ſein. Es wird wiederholt er
ucht, beim Neudrucke von Geſchafigkarten auf dieſe Beſtimmung zu achten. Jn

den Händen des Publikums beſindliche Vorräthe an ſolchen offenen Geſchäftskar
ten, bei welchem die Mittheilungen noch in früherer Weiſe auf der Vorderſeite
ſtehen dürfen bis 1. Juli d. aufgebraucht werden, nach dieſer Zeit werden ſie
zur Poſtbeförderung nicht mehr angenommen.

Sing Akademie.
Die für Freitag angeſetzte Damenübung muß ausfallen.

g Der Vorſtand.
In dem geſtern gegebenen Verzeichniß der Gewerblicheu Ausſteller

hier iſt bei Herrmann Lotze in Mögeldorf bei Nuürnberg zu leſen: Kno-
chen-Kohlen-Fabrikate ſtatt: Papiermuſter.

e u
Die Annoncen Expedition von G. L. Danbe G Co.,

Büreau in Halle a/S., Leipzigerſtraße 21, befördert Inſerate jeglicher
Art prompt, discret und billigſt in alle Zeitungen der Welt. [D. 3032

h e eZeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und
Naturanſchaunng für Leſer aller Stände.

(Organ des Deutſchen Humboldt Pereins.)
Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle.

Neue Folge. (Vierundzwanzigſter Jakrgang d. Zeitung.)
Jede Woche erſcheint eine Nummer in groß Quarto Abonnementspreis pro
Quartal nur 1 Thlr. oder 3 Mark. Beſtellungen auf die Natur nehmen alle

Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag, Halle aS.
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Bett u.

1100 Ertrag,

von 18,000 mit 4000. An

Zekanntmachungen.

Geſtohlene Sachen. Die von mir am 11. d. Mts. bekannt
gemachte Ancre-Uhr iſt jedenfalls vertauſcht gegen eine ſilberne Cylin-
deruhr, welche inwendig den Namen F. Schumann trägt und am
30. April d. Js. in Schkeuditz geſtohlen iſt. Der That verdächtig
iſt ein langer, graugekleideter Mann ohne Bart. Jch bitte um Unter-
ſtützung zur Ermittelung des Thäters und der Uhr. Der vielfach be
ſtrafte Menſch, welchen die am 11. d. Mts. bekannt gemachte Uhr ab-
genommen worden, beſaß die zu der Schumann'ſchen Uhr gehörige,
am Schieber mit F. S. gezeichnete Haarkette, iſt aber als der Dieb nicht
wiedererkannt worden, ſo daß vorläufig von ſeiner Verfolgung hat Ab-
ſtand genommen werden müſſen. Derſelbe Menſch beſaß ein Paar
graue Hoſen mit „Schmidt--Rocken“ gezeichnet, eine neue graue und
eine ſchwarze Weſte, ſowie ein Paar bereits zerriſſene Lackſtiefeletten,
welche er theils auf der Landſtraße, theils in Herbergen von verſchiede-
nen unbekannten Perſonen gekauft haben will, alſo ſicherlich geſtohlen
hat. Dieſe Sachen, bis auf die Stiefeletten, liegen in meinem Büreau
zur Anſicht bereit.

Halle, d. 25. Mai 1875.
Der Staats- Anwalt.

Schwerer Diebſtahl. Jn der Nacht zum 23. d. Mts. ſind
auf der Domaine Granau mittelſt Einſteigens zwei hochrothe Gar-
dinen mit ſchwarzer Kante, eine braune geſtrickte Mannsjacke und ein
brauner geſtreifter Frauenrock geſtohlen worden. Verdacht laſtet auf
einer mit einem vierräderigen Handwagen umherziehenden Arbeiter
familie. welche in der Richtung nach Bennſtedt weiter gezogen iſt.
Anzeigen erſuche ich der nächſten Behörde oder mir zu erſtatten.

Halle, den 26 Mai 1875.
Der Staats-Anwalt.

Die Anfuhre von 27 Fuder Stein Kangperkani. Toninet vom Walgen b re e Wie Hausverkauf in Jepßnitz.
alte Deſſauer Straße ſoll Montag Mittwoch d. 2. Juni 1875
den 31. Mai e. Nachmittags 3 Ur Nachmittags A Uhr
in Gaſthauſe der Wittwe Schaaf ſoll im Gaſthof zum „Goldnen
allhier an den Mindeſtfordernden Lamm“ das in der Hauptſtraße
vergeben werden. sub Nr. 34 belegene Wohnhaus

Die Bedingungen werden im mit Einfahrt, Hof, Scheune, Stall-
Termin bekannt gemacht. gebäuden und Garten, nach Wunſch

Mötzlich, im Mai 1875. auch in zwei Parzellen, unter den
Der Ortsvorſtand. im Termine bekannt zu machenden

Auction Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden, wozu Kaufliebhaber gela-Sonnabend d. 29. Mai Nachmitt. den werden Jm Aen 8

2 Uhr verſteigere ich gr. Wallſtraße DNr. 1 feine mah. u. birkene Der J Krator

e 1 r Kleider H v t ißu.zWäſcheſekretär's, Kommoden, So anvpertauf; Jcßni
pha's, Tiſche, Spiegel, 15 Stück S inneue w h un e nePferdedecken, Original-
Oelgemälde, Eß und Kaffeelöffel ſo im Gaſthof zum rege
und einiges Hausgeräthe. Lamm“ das in der Hauptſtraße

J. Krandt. sub Nr. 48 belegene Wohnhaus
Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator. nebſt Hof u. Angebäude, Schmiede

ehe werkſtatt und Lagerräumen unterRestaurationen ſind zu den im Termin bekannt zu machen
verpachten durch den Bedingungen meiſtbietend ver
C. Fahn, er. Ulrichsstr. 58. Fauft werden, wozu Kaufliebhaber

Erbtheilungshalber ſoll das den geladen werden. Jm Auftrage:
Gärtner Carl Fiſcher'ſchen Erben Der Regiſtrator
gehörige, zwiſchen Halle und Bar.Trotha an der Chauſſee belegene 7—8000 ThalerW verkauft werden.
äheres durch ſind auf ländliche ſichere Hhege ypothekC. Jahn r. Ulrichsstr. 58. ſofort auszuleihen. Näheres bei
Ein Grundſtück, comfortabel, A. Stöbe

mit großem in Strenz- Naundorf b. Alsleben.
Hof, Park, Niederlagen Thorein-
hhri c. iſt für den feſten drei Offene Stellen

für 1 Koch, 2 Kochmamſells, 2 j.
Mädchen zum Erl. d. f. Küche, 2

5 o tücht. Kellner u. 1 Kellnerlehrling.Ferne e F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Auf Rittergut Puſchwitz bei

Belgern a/Elbe wird zum ſofortigen

zahlung zu verkaufen und ſofort zu

gegen Sicherheit von 35,000
zu leihen geſucht. Nähere Auskunft

Taubengaſſe 2, I. Tr.

I Antritt eine gebildete, womög-Mehrere Hundert Ctr. lich den brſeeen Ständen aneb
ſchönes Langſtroh ſind r werbe ne

ufſicht un ege über ein Kindnoch zu verkaufen von mit übernimmt. Dieſelbe muß aber
Chr. Götz, in der Wäſche ſowie Küche wohl

Kahla, erfahren ſein.

i Wagen- Verkauf.Station der Saalbahn. Ein u Wadeser Scheibenwa-
Von Salzmünder Klinkern gen und ein halbverdeckter Wagen,

und Lochſteinen habe per ſofort beide vierſitzig mit Patentachſen, ſind
lieferbar noch Poſten abzulaſſen. billig zu verkaufen in Halle, Kirch-
August Mann Schiffsſaale. thor Nr. 7.

Sommerpenſionat im Chüringer Walde.
14 18 jährige Töchter der höheren Stande finden auf meiner

Beſitzung in Friedrichrode b. Gotha (klimat. Kurort, Bäder c.),
woſelbſt ich mit meinem Penſionat vom Juli bis October Wohnung
nehme, gaſtliche Aufnahme und neben ausgezeichneter Geſundheits
pflege geiſt- und gemüthbildende Leitung, Uebung reſp. Unterricht in
Muſik, Sprachen, Zeichnen und Handarbeiten, ſowie Anregung zu
geeigneter wirthſchaftlicher Thätigkeit. Näheres auf auswärtige Anfr.
ſchriftl., mündl. zwiſchen 12 u. 3. Angouste Weisse,

Berlim, Deſſauer Straße 31, I.
Bohlen- und Stammholz- Verkauf.
300 350 Stück kieferne Bohlen, 1 2 ſtark, 16 18

lang und ca. 300 Stück kieferne Bloch- und Bauholz-Stämme,
von gut ausgewachſenen Beſtänden, ſind zu verkaufen bei

C. Günther in Rudolstadt.

Otto Doemi,Kupfer-, Messing- und Eisenwaaren-Geschäft
in Cönnern a. d. Saale.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager nachſtehender Artikel
zu ſoliden Preiſen, als:

Keſſel in Kupfer und Meſſfing vom größten bis zum kleinſten,
WMeſſingplätten, Mörſer, Weiu-, BVierſpritzhähne, Leuchter,
Holzkohlenplätten, Petroleumkochapparate, Backwaaren-
Formen, Kuchenbleche, emaill. Koch- und Bratgeſchirre in
Blech u. Eiſen, Schippen, Spaten, Ketten. Alle Sorten
Oefen, als: Regulirfüllöfen, Kochöfen, mit u. ohne Aufſätze,
Kochkaſten, Kochmaſchinen, Kochplatten, Feuerthüren und
RNoſten, ff. lackirte Kohlenkaſten mit den dazu gehörigen

Utenſilien, ſowie:
Stab-, Rund- und Bandeisen, Achsen etc.

Ein Kottesſ Damen-schwimien- m.o Tuch- u. o BRacde- Anstalt
dewaaren- Geschäft in
einer lebhaften mittle-
ren Stadt mit reicher
Vmgebung ist zu ver-
pachten e Venmnt.unter günstigen BRe-
dingungen zu verKau-
fen. Nur Selbstreſlek-
tanten erfahren Näheres sub
H. 5. 710b dureh Haasen-
stein E Vogler in Balle
a. d. S.

Köchin geſucht.
Ein nicht zu junges Mädchen

oder eine Wittwe wird für einen
Haushalt in Halle, in dem meh-
rere Kinder ſind, zum 1. Juli d.
J. bei gutem Lohn als Köchin ge-
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Ein junger Mann
welcher den 30. Juni a. e. ſeine
Lehrzeit in einem Materialwaa-
ren u. Spirituoſen- Geſchäft
beendet, ſucht, geſtützt auf ſeine Em-
pfehlung per 1. Juli a. c. Stellung
in gleicher Branche. Gef. Offerten
beliebe man unter Chiffre G. R.
z 14 postlagernd Zeitz
einzuſenden.Ein unverheir. Oekonom in ge-
ſetzten Jahren, der lange Zeit ein
kleines Gut ſelbſtſtänd. bewirth-
ſchaftete, ſucht mögl. bald gleiche
Stellung unter beſcheidenen Anſprü-

en.
Hansenstein Vogler in

Halle a/S. erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Geſchäft findet ein

Gef. Off. sub H. 5.711 b.

Auf vielſeitiges Anregen, vorzüg-
lich der Herren Aerzte, habe ich
Veranlaſſung genommen, an der
Gimritzer Schleuſe eine

Damen-Schwimm- und
Vade- Anſtalt

einzurichten, was ich hiermit den
hochgeehrten badeluſtigen Damen
und ſolchen, welche das Schwim-
men erlernen wollen, zur Kenntniß
bringe. Für eine gewandte Schwimm
lehrerin habe ich Sorge getragen
und iſt die Anſtalt vom heutigen
Tage an eröffnet. H. Köker.

Dampf
Pumpen

in ſehr praktiſch einfa-
cher Conſtruction lie
fert unter mehrjähri-
ger Garantie als Spe-
cialität recht preis
werth ab Lager die
Maſchinenfabrik

e Weiſe
J I Noeise Monsti
2 in Halle a/S.

9
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30 Brannkohlen 39
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 6

Klare àZaſchwitz bei Wettin.
P. Wellhauſe.

Brauerei Verkauf.
Jn einer größern Stadt der Pro

vinz Sachſen iſt eine gut eingerich-
tete Lagerbier-Brauerei mit vollſtän-

digem Jnventarium, Wohnhaus,
Garten, guten Kellern Familien

mit den nöthigen Schulkenntniſſen verhältniſſe halber unter ſehr gün-
verſehener junger Mann vom 1. ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
October er. Stellung

Halle.
Otto Thieme.

en

Es können täglich 16 Etr. gebraut
werden. Anzahlung 5000. Of-

ferten beförd. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Geſucht ein Barbiergehülfe.
E. Weede, Staßfurth,

S Ein leichter halbver
J deckter Kutſchwagen, 1-

a u. 2ſpännig, ſteht billig
z. verk. Landwehrſtr. 18. Schloßſtraße Nr. 24.
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Mloritz ElIste
in Halle a/S.

empfiehlt und hält große Auswahl aller Gattungen von Landauer und Victoria-
Wagen in neueſter Facçon und billigſten Preiſen.

Kasse ren Bettstelkenzum Aufeinanderſetzen.

Hier Beemit und ohne Späüralboden, ſowie dazu paſſende Matratzen
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichsſtraße 60.

KESSELSCHMIEDE o BRDCKENBAUANSTALT.
r
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liefert
Sämmtliche Maſchinen zur Zuckerfabrikation,

Diffuſions-Einrichtungen,
ferner Alle feineren Blecharbeiten,
als auch Dampfkessel, Reservolre

bis zu den größten Dimenſionen.

Ausführung für Deutſchland von

Fenhl's Patent Ia 3308laut Neferenzen rationellſte Anlage für Klarkohlen-
fenernng. ſowohl Braun wie Steinkohle,

für alle Dampfkeſſel-Anlagen geeignet,
bereits beſtehende Anlagen leicht umzubauen.

(Während der Ausſtellung in Abth. II. zu beſichtigen und wird daſelbſt
Preis-Courant, ſowie jede nähere Auskunft ertheilt.)

LOocCOoOm O mit ausziehbarem Röhrenſyſtem
bis 30 Pferdekraft ſtets in Arbeit

und in kürzeſter Zeit zu liefern.

Geſchäfts-Empfehlung.
Die häufigen, mir von Seiten der mich beehrenden Auftraggeber

zu Theil gewordenen Vorwürfe über das Unbekanntſein meintr Firma
in den betreffenden Kreiſen, veranlaßt mich hierdurch öffentlich bekannt
zu machen daß in meiner Werkſtatt alle in den verſchiedenſten Etabliſ-
ſements, als Mühlen, Dampfſägewerken, Founnierſchneide-Anſtalten,
Kohlengruben, Kohlenpreßſtein-Fabrifen Stärkefabriken c. c. vorkom-
menden Arbeiten ſolid und mit Sachkenntniß ausgeführt werden.
Auch verſäume ich nicht auf meine als vorzüglich anerkannten Bohr-
geräthe für Braunkohlengruben aufmerkſam zu machen. Geſtützt auf

KWeſchinenreparatur- Werkſiatt.
Compl. Bohrzeug mit Röhren verk. oder vermiethet Leipzigerſtr. 34.

6 und 8 Uhr Dreſſur und
zahlreichen Zuſpruch bittet

(B. 7221]

Die große enaggerievon R. pereh
auf dem Roßplatz

hat von der hochlöblichen Behörde die Er-
laubniß erhalten, während der Ausſtellung
bis Sonntag
zu verlängern.
Fütterung der Raubthiere ſtatt.

Abend ihren Aufenthalt
Es findet täglich um 4,

Um

F. F.Circus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.
Heute Freitag den 28. Mai 1875

Abends 7 Uhr.
Grosse Festvorstellung

zu Ehren
der hier weilenden Gäſte zur 25jäh-
rigen Jubelfeier der Zucker-Jnduſtrie.

Mit den auserwählteſten Piecen
unſeres Repertoirs.
Zum zweiten Male:

Die beliebte
Deutsohe Schnitzeljagd,

ausgeführt von Herren und Damen
mit Renn- und Springpferden,
dieſelben werden einen den verfolg-
ten Fuchs darſtellenden Reiter, der
den Verfolgern durch Ausſtreuen von
Papierſchnitzeln die Spuren ſeiner
Flucht zurückläßt, nachſetzen und
hierbei die ſchwierigſten Hinderniſſe,
als: Hecken, Mauern, aufgeſtellte
hohe und halb gebrochene Brücken,
ſowie improviſirte mit Waſſer an-
gefüllte Gruben überſpringen.

Dieſes iſt ein Rennen, bei wel-
chem die Kühnheit der Reiter und
Reiterinnen mit der Schnelligkeit
und Sprungfähigkeit der Pferde
wetteifert, und Beide Unglaubliches
leiſten.
3tes Auftreten der berühm-
teſten Parterre-Gymnaſtiker
Englands, 3 Gebr. Leopolds.
Außerdem 10 Produetionen
der höheren Reitkunſt, Pfer-
dedreſſur und Auftreten
ſämmtlicher Clowns.
Alles Nähere durch die Anſchlagzettel.

Morgen Sonnabend
grosse WVorstellumgrenm.
Billets ſind zu haben bei Herren

Steinbrecher G Jasper am
Markt Rathhaus-Ecke.

le Bifrectioz.
Zwei ſtarke brauge

Wallachen,
zum ſchweren Zug paſ

ſind zu verkaufen
Rathhausgaſſe 8.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Zwebendorf Nr. 2.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Perſcheron,

Amerik. Pferdezahn
u. F. Bad. Saat-FIais em-
pfiehlt Ernst Voigt.
Von Bleiröhren zu W as-

seriIeitun gen von bis
2“ Durchmeſſer hält ſtets großes
Lager Ernst Voigt.

Echte junge Boxer
F. zu verkaufen gr. Brau-

Ehausgaſſe 31 part.erſten Klaſſe 152.
Preuß. Lotterie kauft Ori-
ginal- Looſe jeden Poſten,

à 27 Rmk. (D. 3717.)
Ang. Vroese in Danzig. 1

Einem vielſeitig geäußerten
Wunſche zu genügen, iſt das unter-
zeichnete Comité zuſammengetreten,
auf der

BI Seinen

Commers
altor borpsstudlbuten

zu veranſtalten.
Der Tag hierzu iſt auf den

19. Juni 1875, Abends 5 Uhr,
feſtgeſetzt.

Es wird ergebenſt gebeten, die
Anmeldung hierzu unter Einſendung
eines Betrages von 3 Mk. bei einem
der Unterzeichneten bis zum 10.
Juni e. zu bewirken.

Das Feſtprogramm wird nach er-
folgter Anmeldung zugeſandt werden.
VWauzaburg a/S. d. 24. April 1875.

v. BRabennarz, Wiütholz,
Geh. Juſtiz-Rath App.-Ger.-Rath.
und Domprobſt.

Kettenbeifl, Bichter,
Kr.-Ger.-Rath. Dom Syndicus.
Thränharct, Luther

Kreisrichter. Staats-Anwalt.
Schmidt. EBö sr,

App.Ger.Ref. App.Ger. Ref.
e Wär eine Wittwe
S mit 600 Vermögen ſuche ich

Seinen Mann aus dem Oekono-
men-, Beamten- oder Hand-
S werkerſtande.

R A. Bleceser. Schmeerſtr. 25.
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Halle, Freitag

Aus der General- Verſammlung des Vereins

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung in der am 26. Mai c.
in dem Geſellſchaftshauſe der hieſigen Stadtſchützengeſellſchaft ſtattge-
fundenen diesjährigen ordentlichen General- Verſammlung der Mitglieder
des Vereins für die Rübenzucker-Jnduſtrie des Deutſchen Reiches
war: die Berichterſtattung a) des Direktoriums über das abgelaufene
Verwaltungsjahr, b) der Commiſſion zur Prüfung neuer Erfindungen
und Stellung von Preisaufgaben u. ſ. w. über die Ergebniſſe ihrer
Geſchäftsthätigkeit, e) der Verwaltung des chemiſchen Laboratoriums
über die Arbeiten derſelben. Zu a) berichtete der Herr Geheime Ober-
Finanzrath a. D. Wollny aus Berlin, zu b) Herr Fabrikbeſitzer Eugen
Langen aus Cöln, und zu e) der Herr Dr. Scheibler aus Berlin als
Vorſtand des Laboratoriums.

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Erſatz-
wahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes,
nämlich für die Herren: 1. Commerzienrath Coſte zu Magdeburg,
2. Geheimen Commerzienrath Dr. Bald amus zu Gerlebogk, 3. Fa
brikbeſitzer Baumann zu Buckau, 4. Fabrikbeſitzer Schöller zu

Breslau, 5. Fabrikbeſitzer Hecker zu Staßfurt und 6. Fabrikbeſitzer
Treudler zu Neuhof und Wahl eines ſechszehnten Mitgliedes in den
Ausſchuß. Die ſämmtlichen Herren wurden mit Ausnahme des Herrn
Hecker, welcher vor Beginn der Wahl eine Wiederwahl abgelehnt hatte,
wiedergewählt. Neu gewählt wurden Herr Dr. Seyferth und Herr
Director Kuntze-Waghaeuſel.

Nach der beſchließenden Verſammlung begannen gegen 12 Uhr die
Verhandlungen der allgemeinen Verſammlung, welcher auch der Präſi-

dent des Reichskanzler-Amtes Hr. Staatsminiſter Delbrück beiwohnte.
Die erſte Frage Wie haben ſich die verſchiedenen Dampfpflug-Syſteme
Pbewährt, beantwortete Hr. Commerzienrath Töpffer zu Gunſten des

neuerdings in Wolmirſtädt arbeitenden 6pferdigen Fowler'ſchen Dampf-
pflugs zum Preiſe von 9-10,000 Thlr. und empfahl denſelben beſonders
für die kleineren Landwirthe. Jn der Debatte ſprachen ſich auch Stim
men gegen das Dampfpflügen überhaupt aus, das in Deutſchland bei
mildem Boden keinen anderen Vortheil für den Landwirth habe, als
ihn unabhängig von der Zeit zu machen. Der Referent wies dem-
entgegen darauf hin, daß bei der mächtigen Concurrenz des Auslandes
gerade der Dampfpflug geeignet ſei, dieſelbe zu bekämpfen. Zur
zweiten Frage: „Welches ſind die geeignetſten Pflanzen, um Lücken in
den Rübenbeſtänden auszunutzen und das wucherige Wachſen lückig
ſtehender Rüben zu verhindern empfahl Hr. Rabbethge nur die
Kohlrüben, Hr. Prof. Siemens die Futterrüben, während Hr. Knauer
überhaupt alle Verſuche für vergeblich und dafür hielt, daß, falls die
Rüben nicht 50 gäben, der Boden umzupflügen ſei. Für die Beant-
wortung der dritten Frage: „Welche Erſolge ſind mit den Bemühun-
gen, Zucker nach Rußland zu exportiren, erzielt?“ war der Referent
leider nicht erſchienen. Die folgenden Fragen: „Welches iſt nach heuti-

gen Erfahrungen die richtigſte Art der Proseentnahme des Rohzuckers?
Sind zur Feſtſtellung der Qualität der Rohzucker die Offerten zu ver-
ſehen mit Angaben a. des Totalgehalts des Zuckers nach Polariſation?
d. des Raffinationswerths nach Dr. Scheibler? e. des Aſchengehalts?
d. des Waſſergehalts beantwortete Hr. Dr. H. Bodenbender dahin,
daß die Probe von homogenem Material zu nehmen, ſorgfältig innig,
und zwar nicht mit der Hand, zu miſchen, die kleinen Klümpchen zu
zerdrücken und in Einmachebüchſen an den Handelschemiker zu ſenden
ſeien. Der Totalgehalt des Zuckers nach Polariſation ſei ebenſo wie der
Aſchen und Waſſergehalt anzugeben, dagegen ſei die Angabe des Raf-
finationswerths nicht zu geben, ſo lange das Verfahren nicht in allen
Einzelheiten ausgebildet und zu einem ebenſo hohen Grad von Voll-
kommenheit wie das Polariſations-Verfahren gelangt ſei. Es knüpfte
ſich hieran eine längere Debatte zwiſchen dem Herrn Dr. Scheibler,
welcher einige Febler des PolariſationsVerfahrens, u. a. den Verluſt
aus dem am Piſtill und der Schaale ſitzenbleibenden Zucker hervorhob
Hr. Hugo Schulz, welcher vom Referenten beſtimmte Vorſchläge
wünſcht, auf die Holzſpähne in den Proben hinwies, Blechbüchſen zu
200 Gramm mit abſolutem Verſchluß empfahl und die Behauptung
des Referenten, das Scheibler ſche Verfahren ſei bereits als Niederländi
ſches Syſtem eingeführt, beſtritt; Herr Dr. Bartz, welcher die Ein
ſetzung einer Commiſſion beantragte, die eine Norm für den techniſchen
Theil der Werthbeſtimmung des Zuckers feſtſtellen ſoll; Hr. Lange,
welcher eine rationelle Anwendung des jetzigen Verfahrens wünſchte,
einem öſterreichiſchen Zuckerproducenten, welcher das neu vereinbarte
öſterreichiſche Syſtem mittheilte Dr. Scheibler, der dringend empfahl,
alle Zucker gleichzeitig nach dem Auswaſch- und nach dem Polariſations-

verfahren beſtimmen zu laſſen. Schließlich wurde der Antrag auf Ein
ſetzung einer Commiſſion angenommen, die aus Agenten, Raffinadeuren,
Rohzuckerfabrikanten und Handelschemikern durch den Ausſchuß zuſam
menzuſetzen ſei. Zu der 5. Frage: „Welche Differenzen im Zuckerge-
halt des Rübenſafts ſind gefunden, je nachdem die Rüben geſchnitzelt
oder gerieben wurden gab Hr. Director Bergmann eine hiſtoriſche
Ueberſicht und aus 829 Verſuchen das Reſultat, daß ſich durchgehends
ein Plus für die geriebenen und dann ausgepreßten Rüben ergeben
habe, ſo daß die Durchſchnittsdifferenz zu den andern 1,22, die Maxi-
maldifferenz jedoch 4,38 betrage.

Nach der Generalverſammlung fand ein Diner von 430 Gedecken
ſtatt, bei welchem Graf Haak den erſten Trinkſpruch“auf Se. Majeſtät
den Katſer, dann Se. Excellenz der Präſident des Reichskanzler-Amtes,

e Dritte Beilage zu 12] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 28. Mai 1875.

Miniſter Delbrück den zweiten auf die Rübenzucker-Jnduſtrie und Hr.
für die NRübenzucker-Jnduſtrie des deutſchen Reiches Geh. Rath Wollny den dritten auf die Gäſte und Gönner derſelben

ausbrachten. Das Concert in Wittekind war ſehr zahlreich beſucht und
nachdem der Regen ſich verzogen, gelangen auch die Waſſerfahrt und
das in der That großartige Feuerwerk noch beſſer, als zu vermuthen
ſtand. Obwohl ein Theil der Feuerwerkskörper nicht zum Abbrennen
gelangte, war der Eindruck, den die Gäſte von den Feuergarben und
Flammen ſowohl an der Nachtigallen-Jnſel, an der Villa Rabe wie an
Lehmanns Garten umpfingen, unbeſchreiblich ſchön. Jn der Weintraube
wurden die Feſttheilnehmer, nach einem aus Unbekanntſchaft mit der
Roſenſteinlied-Melodie verunglückten Geſange des Original-Monſtre-Rü-
benliedes von Feliing, mit einem von Dr. Tſchiſchwitz verfaßten
Feſtſpiel, das die Rübenſteuer behandelte, mit dem Scherz Diogenes
in der Laterne und anderen muſikaliſchen Aufführungen erfreut und
blieben noch lange, viele bis zum Morgen vergnügt beieinander.

Vermiſchtes.
Ein bekannter Künſtler in Berlin bat den Kaiſer Alexander

um eine Audienz er hatte den Kaiſer zu Pferde kürzlich in Petersburg
gemalt und eine Uhr zum Geſchenk erhalten. Der Kaiſer hatte die Uhr
mit koſtbaren Diamanten verzieren laſſen und ſo zur Verſendung über-
geben, aber die Vorliebe der ruſſiſchen Beamten für Edelſteine hatte
ſich auch bei dieſer Gelegenheit geltend gemacht. Sie behielten die Dia-
manten und ſandten die einfache Uhr an den Maler nach Berlin. Jm
Laufe des Geſprächs fragte Kaiſer Alexander den Künſtler, ob er das
Geſchenk erhalten, der Maler bejahte und dankte und zeigte die Uhr
vor. Der Kaiſer wurde ſtutzig, beſah die Uhr genauer, legte ſie bei
Seite und überreichte dem Maler ſeine eigene mit den Worten: Nehmen
d die meinige; die, welche ich Jhnen beſtimmt, ſah urſprünglichFeben
o aus.

Die Klippe Biſhop-Rock der Scilly-Jnſeln, an welcher der
„Schiller geſcheitert iſt, iſt früher bereits zu einer leidigen Berühmtheit
gelangt durch eines der furchtbarſten Unglücke, von denen die Geſchichte
der Seefahrt zu berichten weiß. Als nach dem Bombardement von
Toulon der engliſche Admiral Sir Cloudesley Shael heimkehrte, liefen
in der Nacht des 22. Octobers 1707 drei Schiffe ſeiner Flotte, darunter
das Admirals-Fahrzeug, auf den Felſen auf. Zweitauſend Menſchen
fanden bei dieſem Schiffbruch ihren Tod in den Wellen. Die Leiche
des Admirals wurde aufgefiſcht, und in Weſtminſter beigeſetzt.

(Künſtlerin und Köchin). So ſelten es iſt, unter den
Schauſpielern Gelehrte zu finden, eben ſo ſelten, ja noch viel ſeltener
mag es ſein, unter Schauſpielerinnen und Sängerinnen praktiſche
Hausfrauen anzutreffen. Wilyelmine Schröder-Devrient war nicht nur
groß auf den Brettern, ſondern auch groß am Kochheerde, eine gewiegte,
perfekte Hausfrau. Als ſie ihrem dritten Gatten Hrn. v. Bock, nach
Kurland gefolgt war, kommt ſie eines Tages in ein Zimmer, das eben
von einem dienſtbaren Geiſte ſehr nachläſſig geſcheuert wird. Entrüſtet
ruft ſie aus: „Pfui! Das heißt bei euch zu Lande Zimmer ſcheuern Jch
will euch zeigen, wie man in Deutſchland ſcheuert!“ Sprach's, ſchürzte
das Kleid hoch auf, ſtreift die Aermel weit empor, kniet auf den Bo-
den nieder und bearbeiter den Boden mit dem Aufputzlumpen, daß es
eine Art hat. Ein andermal kommt ſie in die Küche um „fürchterliche
Muſterung“ zu halten und insbeſondere die Sauce zu einem im Topfe
brotzelnden Sauerbraten zu verkoſten. Sie koſtet, koſtet und ſchüt
telt unbefriedigt den Kopf. Endlich ſagt ſie: „Braten, Dir fehlt noch
Etwas, a er ich kann nicht darauf kommen, was es iſt. Halt! jetzt
hab ich's, Lorbeerblätter her, geſchwind!“ Doch da war guter Rat
theuer. Die Vorrathskammer bot dieſe köſtliche Specerei nicht un
aus der Nähe war ſie auch nicht zu ſchaffen. Doch die große Schrö
der-Oevrient wußte Rath, „Saſch!“ [Abkürzung für „Alexander“,
ein junger Anverwandier des Herrn von Bock] ruft ſie, lauf einmal
in die grune Stube, da wirſt Du eine Kiſte finden, W. S. D. ſignirt, und
in derſelben alle meine theuern Lorbeerkränze. Bring ſo ein Ding her,
damit es doch noch zu etwas gut iſt, ja, damit man's eſſen kann.“ Und
es geſchah alſo. Mir einem Lorbeerkranze der Bühnenheldin ward
die Sauce zum Sauerbraten gewürzt, ſie ſchmeckte dem Gatten vortreff-

lich und das war gut.
Ein fideles Teſtament.] Bei einem jungen Berliner

Akademiker, der nach längerem Leiden verſtarb fand ſich ein in aller
Form aufgeſetzter „letzter Wille“, den er wenige Tage vor ſeinem Ende
niederſchrieb. Er hoffte darin daß ſein Tod ihm den Gefallen thäte,
nicht vor dem 1. April mit ſeinem reſp. Quartalswechſel einzutreten,
um ſeine irdiſchen Verpflichtungen noch möglichſt anſtändig löſen zu
können. Die aus 50 Thalern veſtehende Summe dieſes Wechſels be
ſtimmte er zu einer Bowle, die ſeine Freunde auf ſeine Geſundheit
leeren ſollten der Erlös ſeiner zurückgelaſſenen Bücher würde wohl
„einen ſauren Hering für den nächſten Morgen beſtreiten.“ Das fidele
Teſtament ſchloß mit der jovialen, Gloſſe: er bedaure nur, „nicht mehr
Theil an dieſer Bowle nehmen zu können.“

Der vielbeſprochene Diſtanceritt des Herrn Salvi nach
Paris hat durch eine bedeutende Verletzung, die ſich das Pferd des letz-
teren in Nanzig zugezogen har, eine Unterbrechung erlitten, welche die
Vollendung des Rittes unmöglich wacht. Bis zu dieſem Zwiſchenfall
hatte der Reiter alle Touren in der programmgemäßen Zeit zurückgelegt.

Originell iſt ohne Zweifel die Kritik, welche die Sängerin
Fräulein v. Murska in der Stadt Brashear in Louiſiana über ſich
ergehen laſſen mußte. Ein dortiges Blatt ſchrieb: „Jhre Stimme iſt



wundervoll. Dieſelbe läuft die ganze Tonleiter auf und ab mit der Einwohner Melde.Amt:
Gewandtheit einer wohlerfahrenen Katze, die ein Hausdach hinauf und
hinabeilt. Bei ihrem Geſange erhitzt ſich das Blut der Zuhörer in
einem Augenblick auf 212 Grad Fahrenheit, um im nächſten Momente
unter den Nullpunkt zu ſinken ſo daß man den Schauer bis in die
Knochen fühlt

Mediziniſche Blätter ſprechen ernſte Beſorgniſſe wegen der in
Jndien herrſchenden Cholera aus. Die Krankheit iſt heftiger auf-
getreten, als ſonſt in dieſer Jahreszeit der Fall zu ſein pflegt und
früheren Erfahrungen nach iſt dies ein ſicheres Zeichen, daß die Epi-
demie im Laufe des Sommers eine furchtbare Ausdehnung gewinnt.

Eine Geh-Uhr iſt erfunden worden, d. h. eine Uhr, welche
die Anzahl der Schritte nachweiſt, die man gemacht hat, während man
ſie in der Taſche trägt. Für Fußreiſende, die gern ihre Schritte zählen,
nicht übel. h

Aus dem redactionellen Theile der Voſſiſchen Zeitung
vom 20. Mai 1875. Nr. 114.

Coburg, 18. Mai. (Orig.-Mitth.) Als durch die Gewerbe Ordnung die
Prohibitivgeſetze, welche das Curiren nur approbirten Perſonen geſtatteten, auf-
gehoben wurden, entſtand die Furcht es werde nun der Schwindel an der Hand
der Reclame ubermäßig anwachſen. Bisher hat dieſe Furcht nur geringe Beſta-
tigung gefunden, während es ſich andererſeits immer deutlicher zeigt, daß wie
überall ſo auch hier der geſunde Sinn des Publikums ſchließlich das wirklich
Gute von dem blos als gut Angevprieſenen unterſcheiden weiß. Als ein gutes
Beiſpiel können in dieſer Beziehung die Mineralwäſſer angefuhrt werden deren
Verbrauch in regelmaßiger und ſtetiger Zunahme begriffen iſt. Fur dieſe That
ſache aber giebt es kaum einen ſchlagenderen Beweis, als den Umſtand daß der
Verſandt des natürlichen Friedrichshaller Bitterwassers, wie wir aus beſter
Quelle verſichern können, fortwährend ſteigt. Bedenkt man nun wie viele neue
Bitterquellen in den letzten Jahren in den Handel eingeführt worden ſind ſo
wird hierdurch nicht nur die Vortrefflichkeit der Quelle an und fur ſich und das
Vertrauen des Publikums zu dieſem bewährten Heilmittel insbeſondere ſondern
auch ein MehrConſum der Bitterwäſſer überhaupt bewieſen. Hieraus folgt aber,
daß das Publikum ſeine Gunſt ſchließlich dem zuwendet was auch die Sachver-
ſtändigen fur gut halten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Mai.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Graf Hacke a. Althanf, Rab-
bethge a. Klein-Wanzleben Staſſe a. Oberſchmon Knauer a. Grobers,
Carl v. Rath a. Koberwitz, Maquet a. Brachſtedt. Die, Hrrn. Ingenieure
Lingner a. Garden Langen a. Cöln Manoney a. Leipzig. Die Hrrnu.
Directoren Seifert a. Braunſchweig Tummeley a. Puürltz, Bauvaiſe a.
Freudenberg, Scheller a. Breslau, Bergmann a. Jerzheim, J. Krauſe u.
M. Krauſe a. Dobzelin, Sapel Meſcherin, Krahe a. Stoöößen, Engel a.
Staßfurt. Frl. Rent. Friebel a Braunſchweig. Hr. Geh. Commerzien-
rath Baldamus a. Gerlebock. Hr. Buchhalter Herold a. Berlin. Stifts-
minorin M. v. Clauſewitz a. Stift Heiligengrabe. Hr. Amtsrath Blo-
meyer a. Gerlebock. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Brockhaus a. Plettenburg,
Schulze a. Calbe a. S., Sachſenberg a. Sangerhauſen, Reihlen a. Stutt-
art, Brummer a. Bernburg. Hr. abrik, u. Rittergutsbeſ. Sombart a.
rmsleben. Die Hrrn. Fabrik. Reiſe a. Peuſtädt, Seeliger a. Braun-

ſchweig, Palm a. Thale. Hr. Amtsrath Huühne a. Schackenthal. Hr. Dr.
Hugo m Sohn a. Magdeburg Hr. Geh? Commerzienrath Topfer a.
Berlin. Hr. Ober- Amtmann Gravenhorſt a Kloſter Naundorf. Die
Hrrn. Gutsbeſ. Gebr. Hoch a. Wolferſtedt. Hr. Oberſt u. Reg.-Comman-
deur v. Steinsdorf a. Erfurt. Hr. Rent. Wood a. London. Hr. Reg.-
Rath Preuße a. 5rirptß a/O. Die Hrru. Zuckerfabrikbeſ. Dr. Karcher
u. Wollmann a Frankenthal. Hr. Chemiker Scheffert a. Berlin. Die
u Fabrikdirectoren Zeidler u. Menke a. Königsluüthen. Die Hrru.

aufl. Angermann a. Dresden, Oppenheim a. Berlin, Fritſche a. Chemnitz
Tiemann u. Ehrlich a. Berlin, Blumlein a. Nurnberg, Menke a. Braun-
ſchweig, Diekhoff a. Cöln, Ritter a. Leipzig, Langenfeld a. Hamburg, Hof-
meyer a. Nuürnberg, Bader a. Braunſchweig Behrens, Nabe u. Komman
del a. Berlin, Sauerzapf a. Dresden, Muüller a. Mainz, Rahlert a. Bres-
lau, Heller, Sternberg u. Prager a. Berlin, Ed. Friſch a. Paris, Strack
a. Alzey, E. Jebſen a. Wetzlar, Hedeucke a. Magdeburg.

Soldener Ring Die Hrrnu. Fabrik. Felgner, Gardecke m. Frau u. Bergmann
a. Berlin, Rienſch a. Schierbach, Quenſell a. Helmſtedt, Schael a. Kö-
nigslutter, Köhne a. Landsberg, Salomon a. Welsleben, Buſchel m. Fam.
a. Gröbzig, Bothfeld a. Cönnern. Die Hrrn Jngen. Roſenbrok a. Erx-
leben, Bökelmann a. Ottersleben, Wicklein a. Neuſtadt i. C. Frau Oberſt
Weigert g. Deſſau. Die Hrrn. Jnſp. Lehmann n. Poſen, Reinicke a. Kö-
nigslutter, Markwart u. Behrens a. Klauen. Hr. Oberſt a. D. Graf
v. Lichtenſtein a. Wien. Hr. Offic. Brunotte a. Poſen. Hr. Pr. Lieut.
v. Schaffhauſen a. Metz. Hr. Graf v. HoogeveenSterk m. Fam. a. Har-
lem. Hr. Factor Kettner a. Sprottau. Die Hrrn. Kaufl. Keling a. Beſch
walde, Langenfeld a. Mainz, Landecker u. Stern a. Berlin, Berger a.
Cöln, Schmit a. Bruüſſel, Schreiber a. Leipzig, Weymar a. Muühlhauſen
i. Th., Liebermann a. Hamburg, Otto a. Gladbach.

Goldene Kugel
pagne, Mention a. Bergnier, Joardig a. Vorbien, Hartmann a. Braun-
ſchweig, Neumann a. Sachſen. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Lömpke m. Frau a.
Tournarsleben, Bittermann a. Berlin, Baßmuß a. Magdeburg. Hr. Fabr.
Dirig. Worke a. Magdeburg. Die Hrrn. Direct. Behrend a. Wegeleben,
Greiner a. Lutzen, Meineck a. Roſenburg. Hr. Factor Lebelt a. Greußen.
Hr. Fabr. Rudolff a. Buckau. Hr. Chem. Mutſch a. Karlsruhe. Die
Hrrn. Jnſp. Bögelſack a. Hötensleben u. Lanke a. Trendelbuſch. Die
Hrrn. Kaufl. Grünfeld a. Bautzen Brandes u. Göriſch a. MagdebnrgKenboſer a. Schoffheim, Frohwein u. Nirrheim a. Magdeburg Lehmann
a. Braunſchweig, Dirlam a. Solingen, Schmidt a. Lindbach, Kleineberger

Friedländer m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrik. Leincke a.
Goörlitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik-Director Lincke a. Lannich b Breslau. Die
Hrrnu. Fabrikbeſ. Walhoff a. Schoßwitz, Bartſch a. Sabiſchendorf Lavaud
a. Benkendorf. Hr. Director Klingenſtein a. Aumuühle. Die Hrrn. Diri-
genten Dr. Harmming a. Hornburg, Wrede a. Bavum, Eggeling a. Gor-
gaſt. Hr. Jnſpector Schapper a Ottleben. Hr. Factor Sächting a. Strauß-
furt. Die Hrrnu. Fabrik. Ebell a. NeuRuppin Koprich a. Wairmoördau,
Hornung u. Rabe a. Sangerhauſen, v. Freeden, Kraul u. Queinzeus a.
Berlin, Zabel a. Quedlinburg. Die Hrry. Kaufi. Grun u. Levy a. Berlin,
Hercht a. Coblenz, Forchheim a. Nurnberg. Hr. Ockon. Kunne a. Minx-
leben. Die Hrrnu. Fabrik. Pfeiffer u. Heimann a. Breslau.

T 413 7 J hZalliſcher Cages Kalender.
Freltag den 28. Mai:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5

gang Rathhaus.

Jebauer:Sch petſchke J Buchdruderei in

Die Hrrn. Jngen. Lehmaſon a. Berlin, Coadien a. Cham

Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3
Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße
r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum r
r von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten

Verein für die Rübenzucker-Jnduſtrie des Deutſchen Reiches: Vm. 9 Fahrt
mit Extrazug nach Köſen. Beſuch der Rudelsburg. Diner im Kuchengarten
zu Köſen und Concert daſelbſt. Ruckfahrt Abends mit Extrazug.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Gewerbliche JnduſtrieAusſtel
lung geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 7/, auf dem Roßplatz.

Kaufmann. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Ratbhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 in Bad Wittekind.
Cirecus Herzog Schumann Ab. 7/, Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.
Schau ſtellungen 2c. Daggeſell's Menagerie täglich geöffnet a. dem Roßvlatz.
u a G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeivpzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt Fagrich von Vm. 8 bis Ab. 7 gedffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uxr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach,
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbuader.

Fipenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Per'
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. VPm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (Py, 10 U. 2 M. Vm. (P).

[h—R—-7J

58 M. Nchts. 6b
Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P, 8 U. 23 M. Vm. P),

2 U. m. (P), 8 U. Ab. 5
Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. U. 14 M. Nm. (P),

s U. 39 M. Nm. (T), 8 U. 45 M. Ab. (T).
Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

Vm. (S), 11 U. 12 Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Al. (P).
Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P7*, 1 U. 6 M. Mitt.

S 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. Se Die mit bezeichneten
ge halten ar dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor au.)

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (S),
9 U. 20 M. Ab. welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter faährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), x U. 21 M. Nm. (P),
(C), 9 U. 51 M.

7 u. 21 M. Ab. (8).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm.

BVm. (7), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (1) 6 U. 1 W. Ab.
W 7 U. 30 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.

e (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U,

Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen s5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. B. (7) 11 36 R. Vm. (5)*, 1 U. 55 N. N. (P s u.
38 M. Nm. (6), 8 U. Ab. 11 U. 5 M. Nchts. (S). (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U.
13 M. Nm

Aukunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (85), 8 U. 1 M. Vm. (D),
11 U. 4 M. Vm. 1U. 16 M. Nm. (D), 5, U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
37 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft)-
10 U. 45 M. Ab, (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
H alle von dort 3 U. 15 M. Diß u. 4 U. Nm.

dach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. Mai 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 86, CölnMindener 105,50. Rheiniſche 114,50. Oeſterr.

Staatsbahn 534, Lombarden 229, Oeſterr. Creditactien 426,50. Amerikaner
99,10. Preuß. Conſolidirte 106, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 15, September October 187, Mark.
Roggen. Mai 149,50. Juni Juli 145, Septbr. Octbr. 145, Mark.
Gerſte loco 129-164 Mark.
Hafer. Mai 184, Mark.
Spiritus loco 51 Mai 51,30. Auguſt September 53,70 Mark.
Rüböl loco 60,50. Mai 60,50. September October 63 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 27. Mal 1675.

BergiſchMärkiſche St.Aet. 86,—. BerlinAnhalt. St.Act. 110,75. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 83,70. Cöln Minden St.Act. 105,75. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 105,50. Berlin Stettiner St.Act. 136,20. Oberſchleſtſche
St.-Act, A. C. 140, Rheiniſche St.Act. 114 50 Junge Rheiniſche 106,—-
Rumaniſche St.-Act. 34 Lombarden 229. Franzoſen 534, Oeſterr. Cr.

geöffnet im Waagegebäude, Ein Union-Act. 15,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Act. 426,50. Braunſchw. Credit 53, Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 98, Darmſt.
Bank-Act. 134,20. Disc.-Comm.Anth. 162,25, Laurahütte 101 25 Dortmunder

Louiſe Tiefbau 44 9). Hibernia Schamrock 49, Gel-
ſenkirchen 110, Commerner 93.25 Tendenz: ſchwach.

alle
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